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VII. Tagung des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR der 8. Legislaturperiode

INFORMATIONSMITTEILUNG
über die Sitzungen des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR

Am 13. August 1974 fand In Alma-Ata Im 
Sitzungssaal des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR die siebente Tagung des Obersten 
Sowjets der Kasachischen SSR der achten Le­
gislaturperiode statt.

Die Deputierten empfingen warm die Mit­
glieder des Büros des ZK der KP Kasachstans, 
die Genossen B. A. Aschimow. A. M. Wartanjan, 
M. B. Iksanow, S. N. Imaschcw. A. S. Koleba- 
Jew. V. K. Mesjaz. S. B. NIJasbckow. die Mlt- 
gllcdskandldaten des Büros des ZK der KP Ka­
sachstans. Genossen K. A. Jcglsbajew, 1. G. 
Slashnew. Die Mitglieder des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR. die 
Mitglieder der Regierung der Republik nehmen 
Plätze ein.

Die Tagung eröffnet der Stellvertretende Vor­
sitzende des Obersten Sowjets der Republik, 
Deputierter K. S. Lossew.

Die Deputierten ehrten durch Aufstehen die 
nach der VI. Tagung verstorbenen Deputierten 
A. S. Alnabekow. A. W. Tulinow, K. Kaircha- 
DOW.

Die Tagung nahm den Bericht des Vorsitzen­
den der Mandatkommission des Obersten So­
wjets der Kasachischen SSR. Deputierten 
O. B. Batyrbekow über die Wahlen in die Dshu- 
waly-, Jerkln-, Schachen- und Kallnln-Wahlkrei- 
sen. die nach der sechsten Tagung durchgeführt 
wurden, entgegen.

Der Oberste Sowjet beschloß, die Vollmacht 
der Deputierten des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR T. G. Muchamcd-Rachlmow, 
A. M. Jessbulatow, M. B. Iksanow. S. N. Ima- 
schew, anzuerkennen.

Der Vorsitzende. Deputierter K. S. Lossew, 
teilt mit. daü Im Zusammenhang mit der Ernen­
nung des Deputierten Sch. J. Jessenow zum Mi­
nister für Geologie der Republik von ihm ein 
Gesuch über seine Befreiung von den Pflichten 
des Vorsitzenden des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR eingetroffen Ist. Die Tagung ge­
währte die Bitte des Deputierten Sch. J. Jesse­
now und stellte ihn von diesen Pflichten frei.

Mit dem Vorschlag betreffs der Kandidatur 
des Vorsitzenden des Obersten Sowjets der Ka­
sachischen SSR trat im Namen des ZK der KP 
Kasachstans, des Ältestenrats des Obersten So­
wjets der Republik, der Zweite Sekretär des ZK 
der KP Kasachstans, Deputierter V. K. Mesjaz. 
auf. Er schlug vor. zum Vorsitzenden des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen SSR den Depu­
tierten G. M. Musrepow - den bekannten 
Schriftsteller. Akademiker der Akademie der 
Wissenschaften der Kasachischen SSR. zu wäh­
len. Die Tagung wählte den Deputierten G. M. 
Musrepow einstimmig zum Vorsitzenden des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR und be­
schloß. ihn von den Pflichten des Mitglieds der 

ständigen Kommission des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR für . Jugendangclegenhelten 
frelzustcllen.

G. M. Musrepow äußerte vor den Deputierten 
seine tiefe Dankbarkeit und Anncrkennung für 
die Ihm erwiesene Ehre — die Erwählung zum 
Vorsitzenden dos Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR.

Darauf wird die Tagesordnung und das Ar- 
deltsreglemcnt bestätigt. In die Tagesordnung 
werden folgende Fragen eingetragen:

I. Über den Zustand und die Maßnahmen zur 
Verbesserung der .Dienstleistungen an der Be­
völkerung der Kasachischen SSR.

2. Über den Entwurf des Gesetzes der Kasa­
chischen SSR über das staatliche Notariat.

3. Bestätigung der Erlässe des Präsidiums des 
Obersten Sowjets der Kasachischen SSR.

Mit dem Referat ..Über den Zustand und die 
Maßnahmen zur Verbesserung der Dienstlei­
stungen an der Bevölkerung der Kasachischen 
SSR'' trat der Stellvertretende Vorsitzende des 
Mlnlstcrrats der Kasachischen SSR. Deputierter 
S. S. Dshljenbajew, auf. Das Korefcrat der 
ständigen Kommission des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR für Handel und Dienstleistun­
gen an der Bevölkerung hielt Ihre Vorsitzende. 
Deputierte S. S. Lossewa.

In den Debatten sprachen: Deputierter A. K. 
Dshulmuchamedow (Krassnosnamenka-Wahl-

krels, Gebiet Zellnograd), Deputierter S. D. Je­
lagin (Burundal-Wahlkrels. Gebiet Alma-Ata). 
Deputierter S. A. Koltschubajcw (Saschtschlta- 
Wahlkrels, Gebiet Ostkasachstan). Deputierter 
N. A. Ponomarjow (Karabalyk-Wahlkrels. Ge­
biet Kustan.il), Deputierter J. N. Trofimow 
(Dershawlnka-Wahlkrels. Gebiet Turgal). Depu­
tierter K. B. Shumabekow (Ossakarowka-Wahl- 
krels, Gebiet Karaganda), Deputierter N. A. 
Guljajew (Mangyschlak-Wahlkreis. Gebiet Man- 
äyschlak). Auf der Abendsitzung wurde 
le Besprechung des Referats fortge­

setzt. In den Debatten sprachen: Deputier­
ter M. K. Gisatullin (Aktjublnsker Eisen­
bahnwahlkreis. Gebiet Aktjublnsk). Deputier­
ter A. J. Karsten (Furmanow-Wahlkrels. Ge­
biet Karaganda). Deputierter T. Sadwokassow 
(Kenglr-Wahlkrels, Gebiet Pawlodar), Deputier­
ter W. G. Kowaljow (Ksyl-Ordaer Eisenbahn­
wahlkreis. Gebiet Ksyl-Qrda). Deputierte S. A. 
Brjanzewa (Taldy-Kurganer Nordwahlkreis, Ge­
biet Taldy-Kurgan). Deputierter K. D. Konakba- 
Jew (Sary-Agatsch-Wahlkrels. Gebiet Tschlm- 
kent), Deputierte W. N. Filippowa (Emba-Wahl- 
krels, Gebiet Gurjew). *

Mit dem Schlußwort trat der Stellvertretende 
Vorsitzende des Ministerrats der Kasachischen 
SSR. Deputierter S. S. Dshljenbajew, auf.

Der Oberste Sowjet nimmt den Beschluß 
„Ober den Zustand und die Maßnahmen zur 

Verbesserung der Dienstleistungen an- der Be­
völkerung der Kasachischen SSR'' ân.

Mit dem Referat ..Ober den Entwurf des 
Gesetzes der Kasachischen SSR .Überdas staatli­
che Notariat' " trat der Justizminister der Ka­
sachischen SSR. Deputierter B. Dshussupow. 
auf. Das Koreferat zu dieser Frage hielt der 
Vorsitzende der Kommission für Gesetz.vorschlä- 
ge des Obersten Sowjets der Kasachischen SSR. 
Deputierter S. K. Dosmagambetow.

In den Debatten zur zweiten Frage der Tages­
ordnung sprachen: Deputierter A. S. Pltulow 
(Swerdlow-Wahlkrels, Gebiet Dshambul). Depu­
tierter M. I. Babln (Salram-Wahlkrels, Gebiet 
Tschimkent). Deputierter K. J. Mynbajew (Ka­
rabulak-Wahlkreis, Gebiet Tschimkent).

Der Oberste Sowjet nimmt das Gesetz der 
Kasachlchen SSR ..Ober das staatliche Nota­
riat" an.

MR dem Referat über die Bestätigung der Er­
lässe des Präsidiums des Obersten Sowjets der 
Kasachischen SSR trat der Sekretär des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der Kasachischen 
SSR. Deputierte B. R. Ramasanowa. auf.

Der Oberste Sowjet bestätigt die Erlasse des 
Präsidiums des Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR. nimmt Gesetze und Beschlüsse an.

Damit schloß die siebente Tagung des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen SSR der achten 
Legislaturperiode Ihre Arbeit ab.

Uber den Zustand und die Massnahmen zur Verbesserung 
der Dienstleistungen an der Bevölkerung der Kasachischen SSR

Referat des Stellvertretenden Vorsitzenden des Ministerrats der Kasachischen SSR, 
~ ■ der Kasachischen SSR

Genossen Deputierte!
Die gegenwärtige Tagung des 

Obersten Sowjets der Kasachi­
schen SSR findet In der Atmo­
sphäre eines gewaltigen Auf­
schwungs der politischen und Ar­
beitstätigkeit der Werktätigen 
statt, den der Aufruf des ZK der 
KPdSU an die Partei, an das So­
wjetvolk und die Wahlen zum 
Obersten Sowjet der UdSSR aus­
gelöst haben. Die Wahlen zum 
höchsten Organ der Staatsmacht 
demonstrierten mit neuer Kraft 
die unerschütterliche Einheit von 
Partei und Volk, sie zeigten er­
neut. daß die Sowjetmenschen 
die weise Außen- und Innenpoli­
tik der Kommunistischen Partei, 
ihres Zentralkomitees, des Polit­
büros, des ZK der KPdSU ein­
stimmig billigen und uneinge­
schränkt unterstützen und herz­
lichen Dank dem Generalsekretär 
□es ZK der KPdSU. Genossen 
Leonld lljllsch Breshnew persön­
lich ausdrücken für die unermüd­
liche Sorge um die Realisierung 
des vom XXIV. Parteitag der 
KPdSU erarbeiteten Frledenspro- 
gramms.

Die Kommunistische Partei und 
Ihr Zentralkomitee lassen sich 
von Lenins Weisungen letten 
und lenken die Tätigkeit der 
Partei-, Sowjet- und der gesell­
schaftlichen Organisationen auf 
die unentwegte Hebung des 
Wohlstandes der Sowjetmen­
schen. In seiner Rede vor den 
Wählern des Baumann-Wahlbe­
zirks der Stadt Moskau am 14. 
Juni 1974. sagte Leonld lljltscb 
Breshnew: „Ja. Genossen, alles 
für das Wohl des Menschen, für 
das Wohl des Volkes. In diesen 
wenigen Worten Ist ein äußerst 
tiefer Sinn und das Ziel der Tä­
tigkeit der Partei der Kommuni­
sten enthalten. "

Der XXIV. Parteitag prokla- 
mlerte als Hauptaul gäbe des 
neunten Planjahrlünfts eine be­
deutende Hebung des materiellen 
und kulturellen Lebensniveaus 
des Volkes aufgrund eines hohen 
Entwicklungstempos der soziali­
stischen Produktion, indem Ihr 
Wirkungsgrad genoßen. der wis­
senschal tl.ch-tecnnlsche Fort­
schritt und die Steigerung der 
Arbeitsproduktivität beschleunigt 
werden.

Als Ergebnis der Realisierung 
der Beschlüsse des XXIV. Partei­
tags der KPdSU wurde In den 
dreieinhalb Jahren des neunten 
Planjanrfünfts ein großer Schritt 
in der Entwicklung der Produk­
tivkräfte und des ökonomischen 
Potentials oes Landes getan. Ein 
höheres Niveau erreichte die so­
zialistische Industrie. Rapid Ist 
der Ausstoß von Massenbedarfs­
gütern gestiegen. Sichtbare 
Früchte Zeitigte die Agrarpolitik 
unserer Partei, die den weiteren 
Aufstieg der Landwirtschaft si­
cherte. Auf der Grundlage der 
gewaltigen Erfolge In der Ent­
wicklung der sozialistischen Oko-

Kurzfassung

Deputierten S. S. DSHIJENBAJEW in der Tagung des Obersten Sowjets
nomlk stieg das Nationaleinkom­
men des Landes*.! hob sich das 
materielle ijnd kültutclle Niveau 
der SowJCtmenschen.

In selner Rede während dc.- 
Festsitzung In Alma-Ata. gewid­
met dem 20. Jahrestag der Neu­
landerschließung, schätzte Leonld 
Iljitsch Breshrrew die ersprießli­
che Tätigkeit der Werktätigen 
unserer Republik hoch ein. In der 
Kasachischen SSR hat sich In 
drei Planjahren der Umfang der 
Industrieproduktion fast um 24 
Prozent vergrößert. Drei Viertel 
dieses Zuwachses wurden durch 
die Steigerung der Arbeitspro­
duktivität erreicht. Große Erfol­
ge bat die Landwirtschaft der 
Republik zu verzeichnen. Zwei 
Jahre nacheinander erhielt unser 
Land Je eine Milliarde Pud Ka- 
sachstaner Getreide. In drei Jah­
ren lieferten die Landwirte Ka­
sachstans der Heimat 
2 831000 000 Pud Getreide. 
1 5 Mio Tonnen Gemüse, 
über 900 000 Tonnen Rohbaum­
wolle. 1973 wurde an den Staat 
eine große Menge Vieh und Ge­
flügel. Milch. Wolle und Eier 
über den Volkswirtschaftsplan 
hinaus geliefert.

In Erwiderung des Beschlusses 
des Dezemberplenums (1973) des 
ZK der KPdSU und des Appells 
des ZK der KPdSU an die Par­
tei. an das Sowjetvolk überri h- 
men die Werktätigen Kasachstans 
erhöhte Verpflichtungen und ent­
falteten den sozialistischen W ett- 
bewerb um die Erfüllung und 
Übererfüllung der Aufgaben für 
1974.

Die Industriebetriebe der Repu­
blik erfüllten vorfristig den 
Halbjahrplan In der Realisierung 
der Erzeugnisse und 9” Ausstoß 
der meisten wichtigen Erzeugnis, 
arten. Über den Plan hinaus 
wurden Erzeugnisse für 151 Mil­
lionen Rubel realisiert.

Die Sowchose und Kolchose 
Kasachstans bestellten organisiert 
den Frühjahrsacker und vergrö­
ßerten im Vergleich zum Vorjahr 
um vieles die Aussaatflächen der 
landwlrtschaftllchen Kulturen. 
Zum 1. Juli 1974 hat sich der Be­
stand der Rinder, Schafe. Pfer­
de. Schweine und Geflügel we­
sentlich vergrößert. Die Produk­
tion aller Arten tierischer Er­
zeugnisse Ist gestiegen. Der 
Halbjahrplan Im Ankauf von 
Vieh. Geflügel. Milch. Wolle 
und Eiern wurde Überboten. Der 
Umfang des Wohnungs- und 
Kommunalbaus und des Baus kul­
tureller. sozialer und anderer 
Versorgungseinrichtungen In der 
Republik Ist gewachsen, eine wei­
tere Entwicklung erfuhren Wis­
senschaft und Kultur.

Den Weisungen des XXIV. 
Parteitags der KPdSU folgend, 
verpflichtete der XIII. Parteitag 
der KP Kasachstans «das ZK der 
KP Kasachstans, den MlVster- 
rat die Ministerien und Ämter 
der Republik, ihr besonderes 
Augenmerk auf die Dienstleistun­
gen an der Bevölkerung zu len­
ken. das Dlenstlelstungswesen zu 

einer soliden, technisch ausge­
rüsteten Branche der Volkswirt­
schaft zu gestalten.

Welter sagte der Referent, daß 
zwecks Erfüllung der vom XXIV. 
Parteitag der KPdSU und vom 
X1II. Parteitag der KP Kasach­
stans gestellten Aufgaben das 
Präsidium des Obersten Sowjet, 
und die Regierung der Republik 
eine Reihe von Beschlüssen ge­
faßt haben, die auf die weitere 
Entwicklung .der Dienstleistun­
gen an der Bevölkerung gerich­
tet sind.

Wie bekannt. Ist Im neunten 
FOnfJahrplan der Entwicklung 
der Dienstleistungen an der Be­
völkerung vorgemerkt, den Um­
fang der Dienstleistungen In un­
serer Republik auf das 2,2fache. 
auf dem flachen Lande auf das 
2,8fachc zu vergrößern, was dem 
allgemeinen Kurs der Partei und 
Regierung auf die Annäherung 
des Niveaus der Dienstleistun­
gen entspricht, die den Einwoh­
nern der Städte und des flachen 
Landes erwiesen werden.

Dank der ständigen Hilfe der 
Partei- und Sowjetorgane hat 
sich das Dlensllelstungswesen un­
serer Republik In den letzten 
Jahren von Grund auf verändert. 
Ihre materiell-technische Basis 
hat sich dank dem Bau. der Re­
konstruktion und der Ausstattung 
der Dienstleistungsbetriebe mit 
modernen technologischen Aus­
rüstungen erweitert, der Umfang 
der Dienstleistungen an der Be­
völkerung hat sich um vieles 
vergrößert. Seit Beginn des Plan- 
Jahrfünfts wurden 237 neue 
Dienstleistungsbetriebe ihrer Be­
stimmung übergeben. Das-»Netz 
der Werkstätten. Ateliers und 
Annahmestellen hat sich um 123 
Prozent erweitert. In den vergan­
genen drei Planjahren vergrößer­
te sich der Umfang der Dienst­
leistungen gegenüber den ent­
sprechenden drei Planjahren des 
achten Planjahrfünfts auf das 
Zweifache. Elite wesentliche Er­
weiterung des Umfangs der 
Dienstleistungen erzielten die 
Gebiete Aktjublnsk. Gurjew. 
Dshambul, Taldy-Kurgan, Turgal, 
Semlpalatlnsk und Pawlodar. Im 
vergangenen Jahr wurden durch­
schnittlich Jedem Rcpublikeln- 
wohnèr gegenüber 1970 um 3t> 
Prozent und gegenüber 1965 
dreimal mehr Dienstleistungen 
erwiesen. Eino bedeutende Ar­
beit wurde in der Erweiterung 
und Meisterung neuer Arten der 
Dienstleistungen und Formen 
der Betreuung der Bevölkerung 
geleistet.

Den Plan für sieben Monate 
nach dem allgemeinen Umfang 
der Realisierung der Dienstlei­
stungen hat die Republik Über­
boten. Gegenüber der entspre­
chenden Periode des Vorjahrs Ist 
ihr Umfang um 7.8 Prozent ge­
stiegen. darunter auf dem flachen 
Lande um 8.6 Prozent. Gleichzei­
tig sei betont, daß das Wachs­
tumstempo des Umfangs der 
Dienstleistungen hinter den Auf­
gaben des Planjahrfünfts zurück. 

bleibt. 1971 — 1973 betrug der 
GéSamtumfang der realisierten 
Dienstleistungen an der Bevölke­
rung In der Republik 688 Millio­
nen Rubel oder 99.6 Prozent des 
Plans und 97,1 Prozent der Auf­
gaben des Planjahrfünfts. Das 
Ministerium für Dienstleistungen 
an der Bevölkerung und für 
Kommunalwirtschaft gewährlei­
steten nicht die Erfüllung der 
Aufgaben des Planjahrfünfts. 
Ein großer Rückstand in der Er­
füllung der Aufgaben des Plan- 
lahrfünfts wurde in den Gebieten 
Dsheskasgan, Nordkasachstan. 
Tschimkent. Karaganda, Ksyl- 
Orda. Uralsk und ZeTinogratl,zu­
gelassen.

Die entstandene Lage fordert 
von den Leitern der Ministerien, 
Ämter, Gebiets-, Stadt- und 
Rayonvollzugskomltces energi­
sche Maßnahmen zur Überwin­
dung de? Rückstandes in der Ar­
beit der Dienstleistungsbetriebe 
zu treffen, damit bis zum Ende 
des Planjahrfünfts das Versäum­
te nachgeholt wird.

Indem das Ministerium für 
Dienstleistungen. die Geblets- 
vollzugskomltees und das Alma- 
Ataer Stadtvollzugskomitee die 
Beschlüsse des ZK der KP Ka­
sachstans und der Republlkreglc- 

ALMA-ÄTA. HAUS DER REGIERUNG

rung erfüllen, haben sic eine ge­
wisse Vergrößerung des Umfangs 
der realisierten Dienstleistungen 
an der Bevölkerung erzielt und 
eine bestimmte Arbeit zur Er­
weiterung des Netzes der Betrie­
be. Werkstätten. Ateliers und 
Annahmestellen, zur Meisterung 
neuer Arten und Formen der 
Betreuung der Werktätigen ge­
leistet. 1973 erwiesen die Be­
triebe des Ministeriums gegen­
über 1970 um 43 Prozent und 
gegenüber 1965 3,4mal mehr 
guter Dienste an der Bevölke­
rung In sieben Monaten des lau­
fenden Jahres wurde der Plan In 
der Realisierung der Dienstlei­
stungen an der Bevölkerung mR 
100,3 Prozent erfüllt. Die be­
sten Ergebnisse erzielten die 
Dlenstlelstungsverwaltungcn der 
Gebiete Dshambul. Gurjew, Tur­
gal und Taldy-Kurgan.

Seit Beginn des neunten Plan- 
Jahrfünfts übergab das Dlenstlel- 
stungsmtalsterlum der Republik 
180 neue Objekte mit einer Lei­
stungsfähigkeit von 27 Millionen 
Rubel für gute Dienste Im Jahr 
Ihrer Bestimmung. 1 -100 neue.- 
Modeatellers. Werkstätten und 
Annahmestellen wurden eröffnet. 
Gegenwärtig erweisen die Betrie­
be des Ministeriums der Bevöl­

kerung Dienstleistungen von 589 
verschieden Arten, darunter auf 
dem flachen Land 369. Im Ver­
gleich zu 1970 hat sich ihre Zahl 
um 150 vergrößert.

Die Dienstleistungsbetriebe 
verfertigen alljährlich (aut Be­
stellung der Öevölkerung) übe.- 
5,7 Millionen Einheiten von Näh 
und WlrkwarenerzeSgnlssen und 
neue Möbel für 14 Millionen Ru­
bel, überholen 800 000 Kühl 
schränke. Waschmaschinen un.l 
Staubsauger. 1.5 Millionen Uh­
ren 800 000 Fernsehgeräte und 
Rundfunkempfänger. bessern 

. etwa 5 Millionen Paar Schuhe 
aus. Die Fabriken für chemische 
Reinigung erneuern alljährlich 
über 4 Millionen Einheiten ver­
schiedener Kleidungsstücke.

Weitgehend bekannt sind sol­
che neuen Arten der Dienste wie 
die Herstellung von kardlerten 
Teppichen und Läufern, die che­
mische Reinigung von Erzeug­
nissen aus Federn und Flaum 
und der Filzhüte. Fotografieren 
auf Metall und Holz, das Färben 
von Pclzweren.

Viele Dienstleistungsbetriebe 
haben erfolgreich den Plan und 
die sozialistischen Verpflichtun­
gen für das dritte, entschelden- 

der Planjahr und fürs erste Halb­
jahr dieses Jahres erfüllt. Nach 
den Arbeitsergebnissen Im ver­
flossenen Jahr wurden 156 Best­
arbeiter der Dienstleistungsbe­
triebe mit Orden un<j Medaillen 
der UdSSR bedacht 23 Personen 
wurde der Ehrentitel „Verdienter 
Mitarbeiter des Dlenstlclstungs- 
wesens der Kasachischen SSR" 
zuerkannt. Mehr als 3 000 Mitar­
beiter der Dienstleistungsbetrie­
be bekamen das Abzeichen „Sie­
ger des sozialistischen Wettbe­
werbs 1973 ". Über 23 000 Per­
sonen und 1 000 Brigaden sind 
Aktivisten und Brigaden der 
kommunistischen Arbeit.

Initiator Im sozialistischen 
Wettbewerb Ist nun schon drei 
Jahre -das Dshambuler Rayon- 
dlonstlelstungskomblnat lin Ge­
biet Alma-Ata. das zu Ehren des 
50. Gründungstags der UdSSR 
mit dem Jublläumsabzelchen des 
ZK der KPdSU, des Präsidiums 
des Obersten Sowjets der UdSSR, 
des Ministerrats der ÜdSSR und 
des Zentralrats der Sowjetge­
werkschaften ausgezeichnet wur­
de. nach den Ergebnissen des 
sozialistischen Wettbewerbs für 
1973 wurde ihm die Rote Fahne

(Schluß S. 2)
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ln drei Jahren hat sich die Zahl 
der ortsfesten Werkstätten und 
Annahmestellen auf dem flachen 
Lande um 766 und der Wander­
werkstätten um 736 vergrößert. 
Der Umfang der Dienstleistungen 
auf dem flachen Lande hat sich 
1973 gegenüber 1970 um 70 
Prozent, die Dienstleistungen 
durchschnittlich auf 1 Person na­
ben sich auf dem flachen Lande 
auf das J,7fache vergrößert. Gro­
ße Fürsorge für die Landwirte 
legen die Mitarbeiter der Dienst­
leistungssphäre dur Gebiete 
Dshamoul, Karaganda, Semlpa- 
latlnsk und Nordkasachstan an 
den Tag.

Neben den traditionellen Arten 
der Dienstleistungen wie Anfer­
tigung von Kleidern. Ausbesse­
rung von Schuhen und das Fri­
sieren erweisen die Hayondlenst- 
lelstungskomblnate viele andere 
Arten guter Dienste, darunter 
Reparatur von Metallwaren. 
Haushaltsgeräten. Rundfunkemp­
fängern, Bau- und Renovierung 
von Wohnungen für die Bevölke­
rung, Ausbesserung und Anferti­
gung von Wirkwaren usw. Den­
noch bleiben die Dienstleistungen 
auf dem flachen Lande hinter den 
städtischen noch zurück.

Der Referent berichtet von der 
Initiative des Kollektivs aus dem 
Dienstleistungskombinat Im Ray­
on Astrachanka, Gebiet Zellno- 
grad, das hohe Verpflichtungen 
übernahm und sich an alle Mit­
arbeiter der Dienstleistungssphä­
re mit dem Aufruf wandte, den 
sozialistischen Wettbewerb um 
die vorfristige Erfüllung des 
Plans der Dienstleistungen an 
der Bevölkerung Im Jahr 1974 
und um die Verbesserung der 
Dienstleistungen an den Landwir­
ten zu entfalten. Diese Initiative 
griffen die Kollektive aller Ray- 
ondlenstlelstungskomblnate Ka­
sachstans auf, traten In den mas­
senhaften Wettbewerb und bemü­
hen sich, die Gegenpläne und so­
zialistischen Verpflichtungen zu 
erfüllen.

Besonders hohe Forderungen 
werden an die Dienstleistungs­
sphäre aut dem flachen Lande 
jetzt; während der heißen Ernte­
zeit. gestellt. Es Ist die ehrenvol­
le Pflicht jedes Mitarbeiters der 
Dienstleistungssphäre, eine mu­
stergültige Betreuung der Land­
wirte In den Sowchosen und Kol­
chosen sowie der Stadteinwoh­
ner zu organisieren, die an der 
Erntebergung und Erfassung von 
Getreide mitmachen. Diese gro­
ße und komplizierte Arbeit for­
dert ungeschwächte Kontrolle 
von selten der Dienstleistungs- 
Verwaltung und -betriebe, der 
Vollzugskomltees der Rayon- und 
Dorfsowjets der Werktätlgende- 
putlertcn.

Eine äußerst kraftaufwendige 
Arbeit In der Hauswirtschaft Ist 
das Wäschewaschen und Plätten. 
Die Entwicklung eines breiten 
Netztes von Wäschereien erleich­
tert den Frauen die Hausarbeit. 
1m System des Ministeriums für 
Kommunalwirtschaft funktionie­
ren 110 mechanisierte Wäscherei­
en. 318 Badeanstalten, 20 Selbst­
bedienungswäschereien und 95 
Annahmestellen. Zwecks Verbes­
serung der Arbeit der Wäscherei­
en und Badeanstalten wurde eine 
neue Technologie des Wäschewa­
schens mit Anwendung effektiver 
Waschmittel elngeführt, 420 
technologische Ausrüstungseln- 
helten wurden ausgewCchselt 
oder neu installiert

Aber viele Wäschereien und 
Badeanstalten arbeiten immer 
noch ungenügend. Klein Ist der 
Umfang des Wäschewaschens für 
die Bevölkerung, besonders In 
den Wäschereien der Gebiete 
Pawlodar. Aktjublnsk und Ksyl- 
Orda. Es kommen Fälle vor. da 
der Termin der Bestellung ver­
säumt, Wäsche beschädigt wird 
oder verlorengeht. Mit diesen 
Mängeln darf man sich nicht ab­
finden.

Gegenwärtig gewinnt das Pro­
blem der technischen Wartung 
von Privatwagen aktuelle Bedeu­
tung. Für die Organisierung der 
technischen Wartung und Über­
holung von Transportmitteln, die 
der Bevölkerung gehören, wurde 
Im Bestand des Ministeriums für 
Kraftwagenverkehr die Repu­
blikvereinigung „Kasawtotech- 
obslushlwanlje" gebildet

1973 haben Stationen für tech- 
Hersteller- nlsche Wartung der Bevölkerung 
.....— •».. über viermal mehr guter Dienste 

erwiesen als 1m Jahr 1970. Doch 
ermöglicht das bestehende Netz 
des Autoservices nur 40 Prozent 
2— zu warten.
Langsam entwickelt sich das 
Netz der Parkstellen für Entgelt. 
Es werden Fälle nicht rechtzeiti­
ger und schlechter Überholung 
von Privatwagen zugelassen.

Im laufenden Planjahr wurde 
*LCn ‘m "**nhel*"197o'vergrößerL rung^der AVVohnUngenQ“n dln 
ehe gegenüber 1970 vergrößert Städten und anderen Siedlungen 

Gleichzeitig damit Ist das be- ' ' ” ' • *-
stehende Netz der Betriebe für 9Una g)na Ra81llIlcrl uenun- 
die Überholung von komplizier- kent. sastjube. Dshambul, Alma- 
ter Haushaltstechnlk noch nicht * — 
ausreichend. Ungenügend wer­
den solche fortschrittlichen For­
men der Dienstleistungen an der 
Bevölkerung elngeführt wie Aus­
tausch schadhafter Geräte auf in­
takte. Ausleih von Geräten, Be­
treuung der Bevölkerung nach 
Abonnements. Zustellung der re­
parierten Geräte ins Haus.

In den letzten Jahren wurde 
In der Republik viel zur Erwei­
terung der Dienstleistungssphäre zur 
a_f dem flachen Lande und zur 
Verbesserung der Betreuung der .... 
Landwirte geleistet. Gegenwärtig lern und Ihrer zentralisierten Zu­
gibt es In allen Rayonzentren Sl’--??-
Dlenstlelstungskomblnate, wobei 
dieselben In 169 Rayons nach Ty- 
penenlwürfen errichtet wurden.

(Anfang S. 1)

des ZK der KP Kasachstans, des 
Ministerrats der Kasachische.) 
§SR, des Kasachstancr Gewcrk- 
schaftsrätes und des ZK des 
Komsomol ' Kasachstans über­
reicht Nach den Ergebnissen des 
sozialistischen Wettbewerbs um 

-die beste Organisation der 
Dienstleistungen an der Bevölke­
rung Im Jahre 1973 und im er­
sten Halbjahr 1974 wurde die 
'Rote Wanderfahne des Mlnlster- 
Jrats der Kasachischen SSR und 
des Kasachstancr Gewerkschafts- 

»rats und der erste Geldpreis den 
' Dlenstlelstungsverwaltungen der 
■ Gebiete Dshambul und Karagan­
da zuerkannt.

Mit aktiver Hilfe der Partel­
und Sowjetorgane haben das Mi­
nisterium und die Verwaltungen 
für Dienstleistungen an der Be­
völkerung eine große Arbeit zur 
Spezialisierung. Vergrößerung 
und Mechanisierung der Dienst­
leistungsbetriebe. zur Bildung 
von Produktionsgenossenschaften  
geleistet Auf den 1. Juli 1974 
vergrößerte sich die Zahl der spe­
zialisierten Betriebe auf das 
Zweifache. Im System der 
Dienstleistungssphäre funktionie­
ren 28 Vereinigungen, und Fir­
men, 100 spezialisierte (nach be­
stimmten Zweigen! Betriebe, auf 
die 65 Prozent des Gesamtum­
fangs der Dienstleistungen fal­
len. Gegenwärtig gibt es Id allen 
Gebietsstädten Fabriken für che­
mische Reinigung und Färbung, 
Werkstätten für Reparatur von 
Kühlschränken und elektrischen 
Haushaltsgeräten, Betriebe für 
Anfertigung von Kleidern, Schu­
hen. Wirkwaren und Möbeln auf 
Bestellung der Bevölkerung.

Zugleich muß hervorgehobea 
werden, daß es in der Organisa­
tion der Dienstleistungen an der 
Bevölkerung ernste Mängel gibt. 
Das Dienstlelstungsmlnlsterlum 
hat seinen Plan in der Realisie­
rung der Dienstleistungen an der 
Bevölkerung im Jahr 1973 nicht 
bewältigt. Groß ist immer noch 
die Zahl der Betriebe, die Ihren 
Plan nicht erfüllen. Wie die 
Prüfung ergab, werden die Pro­
duktionskapazitäten der spezia­
lisierten Betriebe In einer Reihe 
von Gebieten nicht voll ausge­
lastet. Die Fabriken für chemi­
sche Reinigung und Färbung der 
Kleider, für Herstellung und 
Ausbesserung von Möbeln und 
Schuhen arbeiten In einer oder 
anderthalb Schichten. Man trifft 
keine Maßnahmen zur Verwirkli­
chung einer weitgehenderen 

‘Kooperierung der Produktions­
genossenschaften der genannte.) 

. Betriebe mit den Rayondlenstlel- 
stungskomblnaten Innerhalb des 
Systems, um Ihre Kapazitäten 
vollständiger zu nutzen und die 
Dienstleistungen an den Einwoh­
nern des flachen Landes zu ver-

Die Leiter einiger Dienstlei­
stungskombinate beschränken 
sich auf drei—vier Arten von 
Dienstleistungen, die den größ­
ten Umfang in der Planerfüllung 
sichern, statt eine komplexe Be­
treuung der Bevölkerung zu or­
ganisieren.

Nicht gesichert ist die Erfüllung 
des Jahresplans Im Bau und In 
der Renovierung der Wohnungen 
auf Bestellung der Bevölkerung, 
in der Ausbesserung von Wirk­
waren, Schuhen und Möbeln. In 
der Überholung und technischen 
Wartung'der Transportmittel. In 
der chemischen Reinigung und 
Färbung der Kleider sowie Im 
Ausleih von Kultur- und Haus­
haltsgegenständen. im Frisieren 
und Fotografieren. Besonders 
unzulässig Ist die Lage In der 
Renovierung und Im Bau von 
Wohnungen auf Bestellung der 
Bevölkerung.

Unlängst faßten der Minister­
rat der UdSSR und die Regle- 
rung der Kasachischen SSR ei­
nen Beschluß über die Verbesse­
rung der Organisation der Repa­
ratur von Haushaltsgeräten, die 
der Bevölkerung gehören. Dem 
Republikministerium für Dienst- Kraf.wa„. 
lelstungen an der Bevölkerung 
wird die notwendige Zahl von 
Transportmitteln zugetellt. die 
Verantwortung der 
Werke für die rechtzeitige Be­
lieferung mit Ersatzteilen wird 
erhöht, für die Unlonsbetrlebe u„ „ulul>u> ,lvv, t 
für Herstellung von Ausrüstun- der Privatwagen 
gen für die Dlenstlelstungsbetrle- 1
be wurden Aufgaben festgclegL

Der Umfang der Dienstleistun­
gen In der Überholung von kom­
plizierter Haushaltstechnlk hat 
sich im Jahr 1973 auf das 1.5fa-

lelstungsbcrclclis der Bevölko Betreuung der Reisenden auf 
"BÄNSfth mm 
te: „Der Sowjet ist das höchste 
Organ der Staatsmacht aut sei­
nem Territorium, der Herr der 
Stadt und der Siedlung, und er 
muß ein guter sorgsamer Wirt 
sein. Seine Pflicht ist. über alles 
nachzudenkon und für alles zu 
sorgen, alles zu tun. damit die 
Menschen besser leben, arbeiten, 
aUsrtiheri'."

In den letzten Jahren Ist das 
öffentliche Prestige der Mitarbei­
ter der Dienstleistungssphäre be­
deutend gestiegen. Über 1 000 
Bestarbeiter des Dlenstlelstungs- 
berelchs der Republik wurden als 
Deputierte der örtlichen Sowjets 
gewählt. Die Dienstleistungen an 
der Bevölkerung werden zu einem 
wichtigsten Abschnitt in der Tä­
tigkeit der örtlichen Sowjets, öf­
ter werden Fragen der Verbesse­
rung der Arbeit 1m Dlenstlcl- 
sungsberelch auf Sitzungen der 
Gebiets-, Stadt- und Rayonso­
wjets, aut Sitzungen der Voll­
zugskomitees und der ständigen 
Kommissionen erörtert.

Anfang des laufenden Plan- 
Jahrfünfts bestätigte der Taldy- 
Kurganer Rayonsowjet. Gebiet 
Taldy-Kurgan, auf einer Sitzung 
den Plan der Entwicklung des 
Dienstleistungsbereichs 1m Ray­
on. Das Rayonvollzugskomitee 
und die ständige Kommission des 
Rayonsowjets nahmen die Ver­
wirklichung dieses Beschlusses 
unter Kontrolle, Interessierten 
sich stets für den Lauf seiner Er­
füllung. All das ergab positive 
Resultate. Seit Beginn des Plan- 
Jahrfünfts leistete das Rayon- 
dlenstlelstungskomblnat an der 
Bevölkerung Dienste für 161 000 
Rubel ütter den Plan hinaus. Zur 
Zeit funktionieren im Rayon 73 
Dienstleistungswerkstätten. In je­
der Wirtschaft gibt es eine orts­
feste Dlenstlelstungsstelle. Die 
Bevölkerung der Umtrlebswelden 
und der entlegenen Ortschaften 
wird von 4 Wanderleistungswerk­
stätten betreut. In den drei Jah­
ren vergrößerten sich bedeutend 
die Dlenstlelstungsarten für die 
Bevölkerung des Rayons.

Leider steht es nicht überall 
so. Im Gebiet Uralsk wurden In 
den Jahren 1973—1974 von den 
sieben Rayonsowjets auf Sitzun­
gen noch nie Fragen der Verbes­
serung der Dienstleistungen an 
der Bevölkerung erörtert

Die Sowjetorgane müssen sich 
mit der Organisierung der Dienst­
leistungen an der Bevölkerung 
gründlicher und eingehender be­
fassen, diese Fragen regelmäßig 
aut Tagungen der Sowjets, Sit­
zungen der Vollzugskomitees und 
der ständigen Kommissionen er­
örtern, operative Maßnahmen zur 
Verbesserung der Arbeit der 
Dienstleistungsbetriebe treffen. 
Sie sind verpflichtet, die Tätig­
keit aller auf ihrem Territorium 
befindlichen Betriebe und Orga­
nisationen für den Bau von 
Dienstlelstungsobjekten und 
für Verbesserung der Dienst­
leistungen an der Bevölke­
rung zu koordinieren und zu kon­
trollieren und die Deputierten 
und das Sowjetaktiv heranzuzie­
hen.

Ferner ging der Referent auf 
die Fragen des Gaststättenwesens 
ein. In den letzten drei Jahren 
hat man In der Republik Hunder­
te moderner Cafes, Speisegast­
stätten. Restaurants. Vorberei­
tungsküchen und kulinarische Ge­
schäfte gebaut. In den Jahren 
1971 —1973 vergrößerte sich 
der Warenumlauf des Gaststät­
tenwesens um 21 Prozent und 
die Realisierung der Erzeugnisse 
der Eigenproduktion — um über 
27 Prozent.

Man hat viel geleistet. Jedoch 
noch unzureichend. Die Einwoh­
ner einiger Städte. Arbeitersied­
lungen. ländlicher Ortschaften 
haben keine Möglichkeit, sich der 
Dienste der Speisegaststätten. 
Cafes. Vorbereitungsküchen, ku­
linarischen Geschäfte ■ zu bedie­
nen, well Ihr Netz nicht ausrei­
chend und das Sortiment von 
Speisen und Halbfabrikaten be­
schränkt sind. Nicht allerorts be­
kundet man Sorge um die Orga­
nisierung des Gaststättenwesens.

Langsam erweitert sich das 
Netz der Vorbereitungsküchen 
und der kulinarischen Geschäfte 
In den Städten und Rayonzentren 
der Gebiete Koktschetaw, Turgal, 
Zellnograd, Tschlmkent u. a.

Die örtlichen Sowjets niüssen 
der Entwicklung des Gaststätten­
wesens und der Versorgung der 
Arbeiter und Angestellten, der 
Betriebe und Baustellen der Stu­
denten und Schüler mit warmer 
Kost täglich Beachtung schen­
ken. Das Gaststättenwesen mas­
senhaft, nutzbringend und allge- 
melnzugängllch zu machen Ist die 
Aufgabe der örtlichen Sowjets 
und des Handelsamts.

Im laufenden Plnajahrfünft 
verbesserte sich bedeutend die 
Verkehrsbedienung der Bevölke­
rung der Republik. Mit aktiver 
Mithilfe der örtlichen Sowjets 
wurden über ’ 100 Autobahnhöfe 
und Autostationen. 112 Kilome­
ter Trolleybus- und Straßenbahn­
linien In Betrieb gesetzt. Der 
Personenverkehr vervollständig­
te sich mit 6 000 Bussen. 3 000 
Personentaxis. 230 Trolleybus- 
und Straßenbahnwaggons. Zur 
Zelt haben 187 Rayonzentren 
Busverkehr mit den Gebietszen­
tren. beinahe alle Zentralgehöfte 
der Sowchose und Kolchose sind 
durch Busverkehr verbunden.

Jedoch gibt es In der Betreu­
ung der Fahrgäste viele Unzu­
länglichkeiten. Der Fahrplan der 
Busse. Trolleybusse und Stra­
ßenbahnen wird verletzt, viele 
Haltestellen sind schlecht einge­
richtet. haben keine Beleuchtung 
und Bänke. Manche Taxifahrer 
ziehen das Fahrgeld nicht nach 
dem Zähler ein. weigern sich, aut 
kurze Strecken zu fahren. Viele 
Unzulänglichkeiten gibt es In der

che Beispiele könnte man bezüg­
lich der Wirtschaften der Ge­
biete Alma-Ata und Nordkasach­
stan anführen. Jodoch entwickelt 
sich In vielen Gebieten das Nett 
der Dienstleistungsbetriebe In 
den Sowchosen und Kolchosen 
langsam.

ule Mlnlsterlen-Auftraggebcr 
und die Bauministerien, eile üe- 
bietsvoUzugskomltees und das 
Alma-Ataer Sladtvollzugskonil- 
tee sind verpflichtet, die Mängel 
zu beseitigen und das Zurück­
bleiben Uii Bau der Dienstlei­
stungsbetriebe zu liquidieren, die 
Verantwortung der Leiter der 
.Verwaltungen des Dienstlel- 
stungsbercichs und der Bäu- und ’ 
Montageorganisationen für die 
Erfüllung der Baupläne und des 
Anlaufens aller zur Inbetriebnah­
me geplanten Objekte zu heben. 
Die Vollzugskomitees der örtli­
chen Sowjets, die Organe des 
Dienstleistungsbereichs und der 
Landwirtschaft müssen Im uaute 
der Jahre 1974—1975 ländliche 
DlensUelstungsbäuser oder kom­
plexe Annahmestellen In den 
Zentralgehöften aller Sowchose 
und Kolchose eröffnen.

Im laufenden Plânjahrfünft 
wurde in der Republik eine Rei­
he Maßnahmen zur Schaffung 
neuer Produktionskapazitäten, zur 
Hebung des technlscnen Niveaus, 
zur Vergrößerung und Speziali­
sierung der Dienstleistungsbetrie­
be verwirklicht . Die Durchfüh­
rung der Wirtschaftsreform und 
der Maßnahmen zur Steigerung 
des Wirkungsgrades der Produk­
tion ermöglichten vielen Betrie­
ben, die Finanzkennziffern zu 
verbessern, die Verluste und den 
Schaden herabzusetzen. In den 
drei Jahren stieg die Arbeitspro­
duktivität in den Dienstleistungs­
betrieben um 14,2 Prozent. 
Durch die Einführung der neuen 
Technik, der fortschrittlichen 
Technologie und der wissen­
schaftlichen Arbeitsorganisation 
erhielt man einen Nutzeffekt In 
der Höhe von 4.8 Millionen Ru­
bel.

Zugleich bleibt der Ausla­
stungskoeffizient der Kapazitäten 
niedrig. Langsam werden die 
projektierten Kapazitäten des 
DlensUelstungshauses In Uralsk, 
der Fabrik fbr Ausbesserung und 
Herstellung von Möbein in 
Dshambul in Betrieb genommen. 
Ungenügend werden Wander­
dienstleistungswerkstätten ge­
nutzt. 1973 betrug der Umfang 
der Dienstleistungen an der Be­
völkerung Je Wanderdienstlei­
stungswerkstatt durchschnittlich 
löüuü Rubel gegenüber dem 
Plan von 21 000. Viele Werkstät­
ten funktionieren wegen technl­
scnen Defekten nicht in den 
Dienstleistungsbetrieben wächst 
die Zahl der Ausstattung, die 
noch nicht Installiert Ist.

Die Erzielung eines hohen 
Wirkungsgrades der Produktion 
Ist unter uer Bedingung der Stei­
gerung der Arbeitsproduktivität 
möglich. Im laufenoen Planjahr- 
fümt hat man vor, dadurch an 
die 65 Prozent des Zuwachses 
des Umtanges der Dienstleistun­
gen an der Bevölkerung zu er­
zielen.

Die Partei und die Regierung 
haben in den letzten Jahren eine 
Keine Beschlüsse zur Regelung 
der Praxis bei der Festsetzung 
und Anwendung von Preisen und 
Tarifen für Dienstleistungen er­
faßt. indem das Ministerium für 
Dienstleistungen diese Beschlüsse 
verwirklicht, iührte es die Ver­
einheitlichung der gültigen Prei­
se und Tarife durch. Ls wurden 
einheitliche Preislisten für Repa- % 
raturaroelten. chemische Reini­
gung und Kleiderfärben autge- 
stellt und bestätigt. Jedoch 
kommt es dabei noen zu großen 
Verstößen. So entdeckte nian In 
40 von den 154 Ateliers. Werk­
stätten und Annahmestellen des 
Gebiets Karaganda, die In der 
ersten Hälfte dieses Jahres ge­
prüft wurden. Störungen. Ganz 
unzulässig sind die Tatsachen 
der Übervorteilung, des Betrugs 
der Bevölkerung durcH Anwen­
dung willkürlicher Preise, die 
Überhöhung der Kompliziertheit 
der Arbeit, Aneignung des Han­
delserlöses, Ausführung von Auf­
trägen ohne Quittungen.

In den drei Planjahren hat 
das Ministerium für Dienstlei­
stungen den Gewinnplan um 2,9 
Millionen Rubel nicht erfüllt. 
Viele seine Dienstleistungsbetrie­
be haben ungenügende Finanz­
kennziffern aufzuweisen.

Ungünstig steht cs mit der Un­
versehrtheit der materiellen und 
Warenwerte und der Geldmittel.

Das Ministerium für Dienst­
leistungen und andere Ministe­
rien und Ämter, die Sowjetorga­
ne müssen Maßnahmen zur volle­
ren Ausnutzung aller Produk­
tionsreserven, zur Liquidierung 
von Verlusten, zur strikten Ein­
haltung des Sparsamkeitsregimes 
im Verbrauch von Stoffen. Mate­
rialien. Brennstoff. Elektroener­
gie und Geldmitteln treffen, die 
Erfüllung des Plans der Akku­
mulationen. die Herabsetzung 
der Unrentabilität der Betriebe 
und die Unversehrtheit der mate­
riellen Werte sichern.

Eine wichtige Rolle kommt In 
der Verbesserung der Dienstlei­
stungen an der Bevölkerung den 
örtlichen Sowjets der Werktätl- 
gendeputlorten zu. In den Be­
schlüssen des ZK der KPdSU 
..Über die Verbesserung der Ar­
beit der ländlichen und Sied- 
lungssowjets der Wcrktätlgende- 
putlerten und „Ober Maßnah­
men zur weiteren Verbesserung 
der Arbeit der Rayon- und Stadt­
sowjets der Werktätigendeputier­
ten'', In den verabschiedeten Ge­
setzen sind die Aufgaben, die 
Rechte und Pflichten der So­
wjets In der Leitung des Dienst-

nämlich In den nächsten 1,5— 3 
Jahren das Niveau der Versor­
gung der Bevölkerung bedeutend

Das ZK der Kommunistischen 
Partei Kasachstans und der Mlnl- 
sterrät der Kasachischen SSR er- 

■•ei «v, .........,n   .—. greifen alle Maßnahmen zur wel-
tur der uienstlelstungen und der, teren Entwicklung der materiell- 
besseren Erfüllung der Bestel- • — •>--■-
Jungen der Bevölkerung. Die 
Kultur der Betreuung ist ein um­
fassender Begriff. Er schließt die 
Kultur der Organisation der Pro­
duktion. der Ausstattung der 
Dienstleistungsbetriebe, die recht­
zeitige Erfüllung der Bestellun­
gen. feinfühligen Umgang mit 
den Kunden ein. Leider treffen 
immer noch viele Klagen und 
Beschwerden wegen Grobheit 
von selten einzelner Mitarbeiter 
der Dienstleistungssphäre, wegen 
Hinauszögerung und schlechter 
Qualität der Erfüllung der Be­
stellungen ein.

Ungenügende Beachtung 
schenkt man der Ausstattung der 
Innenräume der Dienstleistungs­
betriebe. Viele Salons für Ent- 
Eegesinahme und Ausgabe der 

cstellungen sind unansehnlich. 
Manche Ateliers, Werkstätten, 
Frisiersalons. Fotoateliers, Wä­
schereien. Annahmestellen halten 
das Arbeitsregime nicht ein, 
sind sonnabends und sonntags 
untätig, was bei den Werktäti­
gen Anstoß erregt. Leider sind 
die Organe des Dlenstlelstusigs- 
berelchs und die Vollzugskomi­
tees der örtlichen Sowjets nicht 
anspruchsvoll genug gegenüber 
den Leitern von Dienstleistungs­
betrieben.

Eine der wichtigsten Bedin­
gungen der erfolgreichen Arbeit 
der Dienstleistungsbetriebe Ist 
die richtige Organisierung der 
materiell-technischen Versor­
gung, In letzter Zelt hat sie sich 
ein wenig verbessert, und den­
noch sind große Unzulänglich­
keiten zu vermerken. Die Roh­
stoffe und Materialien werden 
dem Dlenstlelstungsberelch ohne 
Rücksicht auf die Bedarfsfor­
schungen zugewiesen. Die Be­
triebe des Ministeriums der 
Leichtindustrie liefern des öfte­
ren minderwertige Wirkwaren­
stoffe und Garn m‘t unansehnli­
cher barbenzusammenstellung, 
minderwertige Lederwaren. Es 
werden zu wenig Besatzmateria­
lien, Reißverschlüsse für Schuh­
werk und Zubehör zugetellt. Von 
der Hauptverwaltung Material­
versorgung der Kasachischen 
SSR wird die Frage über, die 
Lieferung von Holz, das zur Her­
stellung der Möbel verwendbar 
Ist, nicht gelöst. Es kommt zu 
Storungen In der Lieferung von 
Ersatzteilen für die Hausnalts- 
technlk, Geräte. Rundfunk- und 
Fernsehapparatur. Es Ist notwen­
dig. in kürzester Frist Ordnung 
in der Versorgung der Dienstlei­
stungsbetriebe mit Materialien 
und Ersatzteilen zu schaffen.

Die Erfüllung der verantwor­
tungsvollen Aufgaben, die vor 
dem Dlenstlelstungsberclch der 
Republik stehen, hängt In bedeu­
tendem Maß von den Kadern ao. 
die in der Dienstleistungssphäre 
arbeiten. Das Mitglied des. Po­
litbüros des ZK der KPdSU. Er­
ster Sekretär des ZK der KP Ka­
sachstans. Genosse D. A. Kuna­
jew. betonte In der Rede auf dem 
XIII. Parteitag der Kommunisti­
schen Partei Kasachstans: „Indem 
wir den Dlenstlelstungsberclch In 
einen großen, technisch ausge­
rüsteten Zweig der Volkswirt­
schaft verwandeln, müssen wir 
eine besondere Sorge um die 
hohe Verkaufskultur der Bevöl­
kerung bekunden. Sehr wichtig 
Ist cs. alle Abschnitte des Dlens.- 
lelstungsberelchs mit initiativ­
reich qualifizierten Fachkräften 
zu verstärken, die die Alltagsbe­
lange des Sowjetmenschen rich­
tig verstehen."

Mit Dienstleistungen für die 
Bevölkerung befassen sich In 
der Republik über 106 000 Per­
sonen. Die überwiegende Mehr­
heit von ihnen sind gelernte Mei­
ster, die Ihr Fach gut kennen 
und lieben. Die Betriebe des 
Zweiges haben sich mit einer be- 
deutenden Anzahl von Ingenieu­
ren und Technikern vervollstän­
digt. Der qualitative Bestand der 
Leitungskader der Betriebe hat 
sich etwas verbesert. Auf der 
Grundlage der technischen Be­
rufsschulen dor Lehrkombinate 
und In der Produktion wer­
den alljährlich an die 
13 000 Junge Arbeiter ver­
schiedener Berufe herangebil­
det. Zugleich fehlt es In vielen 
Betrieben an qualifizierten Ka­
dern Die Kaderfluktuation Ist Im­
mer noch groß. 1973 schieden 
aus dem System des Ministeriums 
für Dienstleistungen 27 000 Per 
sonen aus, un<i 30 000 wurde.) 
neu aufgenommen. Nicht Immer 
werden für die Facharbeiter und 
Spezialisten die notwendigen 
Produktlonsbedlngungen unj 
Wohnverhältnisse geschaffen.

Der Dlenstlelstungsberclch 
braucht einen ständigen Zufluß 
von energischen Initiativreichen 
Jungen Arbeitern. Man muß stän­
dige Sorge um die Heranbildung 
von Kadern für den Dienstlei­
stungsbereich bekunden und das 
Prestige der Mitarbeiter der 
Dienstleistungssphäre auf Jede 
Art und Welse heben. Eine gro­
ße Rollo kommt dabei den Or­
ganen der Berufsausbildung, de.i 
Uewcrkschafts- und Komsomol­
organisationen zu.

Das Ministerium für Dienstlei­
stungen an der Bevölkerung, an­
dere Ministerien und Ämter, die 
sich mit Dienstleistungen befas­
sen. sowie die Sowjelorgane ha­
ben die vermerkten ernsten Män­
gel schnellstens zu beheben. Be 
sondere Beachtung soll man der 
Arbeit der ländlichen Dienst­
leistungsbetriebe schenken, und

rung der Wohnhäuser der Bürger 
mit Naturgas auf Ihre Mittel. 
Diese Arbeit wurde breit In Al­
ma-Ata, Tschlmkent. Kustanai. 
Dshambul und Aktjublnsk entfal-

sowle der Schafhirtenwohnungen 
geleistet. Alle Städte Kasach­
stans sind gaslflzlcrt. Tschlm-A 1 M* <• a 
Âtä'.’ Kustanai.’ Rudny und Lis- 
sakowsk wurden an die Magl- 
stralleltung geschlossen und nut­
zen Naturgas. Das Gaslflzle- 
rungsnlveau des Wohnfonds In 
den Städten der Republik macht 
68,0, auf dem flachen Lande 
73,4 Prozent aus. was das Im 
Fünfjahrplan Vorgemerktc be­
deutend übertrifft.

In drei Jahren hat „Kasglaw- 
gas" an der Bevölkerung 3.7mal 
mehr guter Dienste als Im Jahr 
1970 erwiesen. Die Betriebe der 
Gaswirtschaft haben Ihre Arbeit 
zur Versorgung der Bevölkerung 
mit flüssigem Gas durch Erwei­
terung des Netzes der Stellen 
für den Umtausch von GasbehBI-

— ...s verbessert. Der 
Ministerrat der Kasachischen 
SSR kam den Wünschen der 
Werktätigen entgegen und faßte 
den Beschluß über die Gaslflzlc-

Vorrangige Bedeutung gewin­
nen Kragen der Hebung der Kul-

technlschen Basis des Dienstlei­
stungsbereichs. Alljährlich wach­
sen die Kapitalanlagen für diesen 
Zweig. In den dreieinhalb Plan­
jahren wurden für den Bau von 
Dienstleistungsbetrieben für die 
Bevölkerung über 61 Millionen 
Rubel bewilligt.

So wurden In Ust-Kameno- 
gorsk dank der ständigen Auf­
merksamkeit und der Kontrolle 
von selten des Gebietspartei- und 
-Vollzugskomitees Ostkasachstan 
das fünfstöckige Dienstleistungs­
haus, der Kundendienststütz­
punkt für private Personenkraft­
wagen, die Badeanstalt gebaut 
und In Betrieb gesetzt, die 
Dienstleistungskombinate In der 
Stadt Lenlnogorsk und Im Dorf 
Samarskoje, die Bade- und die 
Wäschereikombinate in der Stadt 
Salsan. Im Dorf Kurtschum und 
eine Reihe anderer Dienstlei­
stungsbetriebe gebaut. Zugleich 
muß vermerkt werden, daß der 
Bau von Dienstleistungsobjekten 
im ganzen in der Republik unge­
nügend bewerkstelligt wird.

Schlecht werden die Dienstlei­
stungsobjekte vom Ministerium 
für Bau von Schwerlndustrlebe- 
trleben der Kasachischen SSR 
gebaut. Von den 34 zur Inbetrieb­
nahme geplanten Objekte hat 
man 13 nicht In Betrieb gesetzt, 
darunter ole Produktionsbasis für 
den Bau und die Renovierung 
der Wohnungen der Einwohner 
von Karaganda.

Das ZK der KP Kasachstans 
und der Ministerrat der Republik 
machten die Leiter des Ministe­
riums für Bau von Schwerindu­
striebetrieben und des Ministe­
riums für ländliches Bauwesen, 
die Mlnlsterlen-Auftraggeber so­
wie die Gebietsvollzugskomitees 
wiederholt darauf aufmerksam, 
daß der Bau von Dienstleistungs­
betrieben beschleunigt werden 
muß. Ungeachtet dessen werden 
die Bauarbeiten kn niedrigem 
Tempo verrichtet. Die Mlnlste­
rlen-Auftraggeber üben keine 
strenge Kontrolle über den Ver­
lauf des Baus der Betriebe aus. 
Des öfteren werden die Objekte 
nicht rechtzeitig mit Projektic- 
rungs- und Haushaltsplandoku- 
mentallon. Finanzierung und 
Ausstattung versorgt.

Gemäß dem Beschluß des ZK 
der KP Kasachstans und des Mi­
nisterrats der Republik müssen 
die örtllphcn Sowjets in den neu­
en Im Bau begriffenen Wohnhäu­
sern der Städte und Arbeitersied­
lungen durch Abzüge In der Hö­
he von 0.4 Prozent von den Ka­
pitalanlagen. die für den Woh­
nungsbau bewilligt werden. Räu­
me für Dienstleistungsbetriebe 
bereitstellen.

Seit Beginn des Planjahrfünfts 
stellte man für diese Zwecke In 
Alma-Ata 9 000 Quadratmeter 
und 'n Karaganda 7 500 Quadrat­
meter Fläche bereit. Auf Auf­
trag aes Alma-Ataer Stadtvoll­
zugskomitees faßte das Präsi­
dium des Ministerrats der Kasa­
chischen SSR Ende vorigen Jah­
res den Beschluß ..Über die Ent­
wicklung des Netzes der Dienst­
leistungsbetriebe In der Stadt 
Alma-Ata", der In den Jahren 
1974—1975 die Innutzungnahme 
von 23 Betrieben vorslent, die 
meisten davon werden in Erdge­
schossen der Wohnhäuser unter­
gebracht. _

Zugleich bekunden eine Rei­
he Gebiets-, Stadt-. Rayonvoll- 
zugskomltees zu wenig Sorge um 
die Entwicklung der materiell- 
technischen Basis des Dienstlei­
stungsbereichs. Das bezlent sich 
In erster Linie auf die Ge­
bietsvollzugskomitees Dsneskas- 
gan, Pawlodar. Tschlmkent und 
uas Stadtvollzugskomitee Temir­
tau.

Eine wesentliche Hilfe bei der 
Entwicklung der Dienstleistun­
gen an den Werktätigen können 
ule Industriebetriebe erweisen. 
Es Ist am Platz, daran zu erin­
nern. daß das ZK der KPdSU 
und der Ministerrat der UdSbH 
bereits 1967 die Initiative der 
Werke und Fabriken In den Ge­
bieten Moskau, Donezk. Dncpro- 
petrowsk, Iwänowo und Jaros­
lawl billigte, die beschlossen ha­
ben, die Dienstleistungsbetriebe 
nut eigenen Kräften zu bauen. 
Diese Initiative wurde vom Alma- 
Ataer Klrow-Maschlnenbaubc- 
trieb und einigen anderen Be­
trieben der Republik abgegrif­
fen Leider stehen das Alma-Ata­
er Werk für Schwermaschinen­
bau, das Karagandaer Hütten­
kombinat, das Pnosphorwerk In 
Tschlmkent. das Kammgarn- und 
Tuchkombinat In Kustanai von 
dieser wichtigen Angclegenhell 
abseits.

Das ZK der KP Kasachstans 
und der Ministerrat der Republik 
verpflichteten das Ministerium 
für Dienstleistungen und die Ge­
bietsvollzugskomitees, In den 
Zentralgehöfen der Sowchose 
und Kolchose Dlensllelstungshäu- 
scr oder komplexe Annahmestel­
len zu eröffnen, und das Mini­
sterium der Landwirtschaft hat 
für diese Zwecke Räumlichkei­
ten . bercltzustellen. Im ersten 
Halbjahr wurden in den Wirt­
schaften des Gebiets Ksyl-Orda 1 
Dlcnstlelstungshäuser und 29 
komplexe Annahmestellen eröll- 
nct. Der Sowchos ..Madeniet", 
Rayon Dshalagasch. hat Räume 
für Dlenstlelstungswerkstäiten 
und für eine komplexe Annahme­
stelle bcrcltgcstcilt. Der Sow­
chos „Dshanskala". Rayon 
Karmaktschl, baute 1973 einen 
Dlonstlclstungspavlllon. Ebensol­

Bahnhöfen, an Anlegestellen und 
In Flughäfen. Einige Transport­
arbeiter erlauben sich taktloses 
Benehmen und Grobheit Im Um­
gang mit den Fahrgästen.

Die Transportorganisationen 
haben die entdeckten Mängel In 
kürzester Frist zu beseitigen, 
konkrete Maßnahmen zur Verbes­
serung der Organisierung des 
Personenverkehrs zu treffen, eine 
exakte und abgestimmte Arbeit 
aller Dienststellen zu sichern, die 
mit dem Transport der Werktä­
tigen verbunden sind. All diese 
und andere Fragen der Dienst­
leistungssphäre, die unmittelbar 
mit dem Alltagsleben der Sowjet­
menschen verbunden sind, müs­
sen im Blickpunkt des Interesses 
der örtlichen Sowjets und ihrer 
Verwaltungsorgane sein.

Im Auftrag dés ZK der KP 
Kasachstans und des Mlnlstef- 
rats der Kasachischen SSR. sagte 
der Referent, erarbeitete das 
Staatliche Plankomitee des Mini­
sterrats der Kasachischen SSR 
eine Vorvariante des Planent­
wurfs für die Entwicklung des 
Dienstleistungsbereichs für 1978 
bis 1980. der ein bedeutendes 
Wachstum der Dienstleistungen 
und eine weitere Annäherung 
der Niveaus der Dienstleistungen 
für die Stadt- und Dorfeinwoh­
ner versieht. Im bevorstehenden 
Planjahrfünft wird eine gewisse 
Veränderung In der Struktur der 
Dienstleistungen an der Bevölke­
rung elntreten. Eine vorwiegen­
de Entwicklung wird die chemi­
sche Reinigung von Kleidern, 
das Wäschewaschen, die Ausbes­
serung von Haushaltstechnik und 
Geräten, die Renovierung und 
der Bau von Wohnungen nach 
Aufträgen der Bürger, die Über­
holung von privaten Transport­
mitteln und andere Arten von 
Reparaturarbeiten für die Bevöl­
kerung erfahren.

Die erfolgreiche Erfüllung der 
Pläne der vier Jahre und des ab­
schließenden Planjahrs Ira Um­
fang der Dienstleistungen und In 
der Inbetriebnahme neuer Pro­
duktionskapazitäten wird notwen­
dige Bedingungen und Voraus­
setzungen für die weitere Ent­
wicklung der Dienstleistungen 
an der Bevölkerung als eines 
großen mechanisierten Zweigs 
der Volkswirtschaft schaffen.

Der Referent charakterisierte 
die Entwicklung des Dlenstlel- 
stungswesens in der Hauptstadt 
der Republik Alma Ata. In den 
letzten Jahren wurden hier viele 
einzigartige Einrichtungen ge­
baut: der W.-I.-Lenln-Palast, die 
A.-S.-Puschkln-Blbliothek, der 
Sportkomplex „Medeo". der Zir­
kus, die neuen Gebäude des 
Flughafens und des Eisenbahn­
hofs und andere. Die wichtigsten 
Straßen der Stadt sind mit vlel- 
stöckfgen Wohnhäusern, mit ei­
nem Komplex von Handels-, Gast­
stätten- und Dienstleistungsbe­
trieben bebaut. Umfangreiche 
Arbeiten leistete man für die 
städtebauliche Einrichtung.

Verändert hat sich auch das 
Dienstleistungswesen von Alma- 
Ata. Doch muß noch viel zu sei­
ner Entwicklung und Vervoll­
kommnung getan werden. 1975 
wird In Alma-Ata ein Haus für 
Dienstleistungen mit einer Lei­
stungsfähigkeit von 1,8 Millio­
nen Rubel Dienstleistungen im 
Jahr eröffnet werden. Im zehnten 
Planjahrfünft sollen ein Werk 
für die Reparatur der kompli­
zierten Haushaltstechnik und 
Fernseh- und Rundfunkappara­
tur, ein neues Versuchs- und Ex­
perlmentalwerk. ein Atelier für 
Wirkwarenerzeugnisse, ein neues 
Gebäude des Hauptbetriebs der 
Firma „Kasachstan . eine mecha­
nisierte Wäscherei, eine Badean­
stalt und viele andere Haushalts­
betriebe gebaut werden.

Die neuen und bestehenden 
Dienstleistungsbetriebe werden 
mit leistungsstarken technologi­
schen Ausrüstungen ausgestattet, 
eine Reihe von Maßnahmen zur 
Verbesserung der Qualität und 
Kultur der Betreuung der Bevöl­
kerung wird verwirklicht wer­
den, um das Dlenstlelstungswesen 
der Republikhauptstadt muster­
gültig zu gestalten.

Der weiteren Verbesserung 
der Dienstleistungen an der Be­
völkerung große sozialpolitische 
und volkswirtschaftliche Bedeu­
tung belmesscnd, müssen die So- 
wjetorganc. die Ministerien und 
Ämter, die die Dienstleistungsbe­
triebe errichten und versorgen, 
ihr Verhalten zum Dienstlei­
stungswesen von Grund auf ver­
ändern, Ihm tagtägliche Beach­
tung schenken, um eine mög­
lichst vollständige Deckung des 
Bedarfs der Werktätigen daran 
zu sichern.

Unlängst fand das Plenum des 
ZK der KPdSU und die erste Ta- 
Bung des Obersten Sowjets der 

dSSR der neunten Legislatur­
periode statt. Die Ergebnisse des 
Plenums des Zentralkomitees un­
serer Partei und der Tagung des 
höchsten Machtorgans der Staats­
macht unseres Landes fanden 
beim Sowjetvolk wärmste Billi­
gung und einstimmige Unterstüt­
zung. Die Arbeiter. Kolchosbau­
ern und dlo Intelligenz des drei­
fach mit Orden gewürdigten Ka­
sachstans sowie auch alle Werk­
tätigen unserer multinationalen 
Heimat mehren mit Ihrer hinge­
bungsvollen Arbeit ihre Reichtü­
mer und festigen Ihre Macht.

Die Mitarbeiter der Dienstlei­
stungssphäre und die örtlichen 
Sowjets der Werktätlgendeoutlcr- 
ten werden unter Leitung der Rc- 
nubllkpartelorganlsatlon alles 
Notwendige für eine bedeutende 
Hebung des Niveaus der Dienst­
leistungen an der Bevölkerung 
tun und damit einen würdigen 
Beitrag zur Realisierung der Be­
schlüsse des XXIV. ■Parteitags 
der KPdSU über die unentwegte 
Hebung des Lebensniveaus des 
Sowjetvolkes leisten.
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Wir sammeln KräfteDem 30. Jahrestag des Sieges im Großen 
Vaterländischen Krieg gewidmet

Ab August 1974 bis August 1975 wird der 
Unionsmarsch der Pioniertrupps „Immer be­
reit" veranstaltet, der dem Sieg des Sowjet­
volkes im Großen Vaterländischen Krieg ge­
widmet ist. Er nahm mit dem VI. Unionstref­
fen der Pioniere im Artek seinen Anfang. Das 
Fazit des Marsches soll auf dem Internatio­
nalen Pionierfest „Salut — Sieg!“ im August 
1975 im Lager Artek gezogen werden.

Die Aufgaben des Marsches „Immer bereit" 
ergeben sich aus dem Grußschreiben des ZK 
der KPdSU an den XVII. Komsomolkongreß 
und aus der Rede des Generalsekretärs des 
ZK der KPdSU L. I. Breshnew sowie aus den 
Beschlüssen des XVII. Komsomolkongresses:

Die jungen Leninpioniere im Geiste des 
kommunistischen Ideenguts, des sowjetischen 
Patriotismus, des Internationalismus, der Or­
ganisiertheit und der Diszipliniertheit, der 
heißen Liebe für die Kommunistische Partei 
der Sowjetunion zu erziehen;

Wissensdurst, Fleiß, Beharrlichkeit im Er-

lernen der Grundlagen der Wissenschaft und 
Technik anzuerziehen, das Streben, gut und 
ausgezeichnet zu lernen, sich mit technischem 
Schaffen zu beschäftigen, den zurückbleiben­
den Schülern zu helfen:

Liebe und Achtung für die Arbeit, für den 
Menschen der Arbeit anzuerziehen, das Stre­
ben, an gesellschaftlich nützlicher Arbeit teil­
zunehmen, ein aktiver Teilnehmer am kom­
munistischen Aufbau zu sein;

mit Wort und Tat, mit persönlichem Bei­
spiel die Normen der kommunistischen Moral 
und Sittlichkeit zu behaupten, tagtäglich das 
eigene kulturelle Niveau zu heben, die Fähig­
keiten zu entwickeln, Körperkultur und Sport 
zu treiben, zur Arbeit und Verteidigung der 
UdSSR bereit zu sein.

Danach zu trachten, daß jeder Pioniertrupp 
ein sprudelndes, hinreißendes Leben führe. 
Initiative, schöpferische Aktivität eines jeden 
Pioniers allseitig entwickle.

Es sind schon zwei Mona­
te der Sommerferien vergan­
gen. In unserer Kirow-Schu­
le in Majorowka, Nura-Ray- 
on, haben die Kinder alle 
Möglichkeiten zur guten Er­
holung. Einige Stunden am 
Tag machen wir Jungen und 
Mädchen uns im Schulgar­
ten nützlich, wir gießen die 
Bäume, jäten die Beete. Wie 
angenehm ist es dann, nach 
getaner Arbeit im Fluß zu 
baden und sich in der Sonne 
zu bräunen. Die Oberschüler 
bleiben hinter ihren jüngeren 
Freunden nicht zurück, sie 
gründeten ein Arbeits- und 
Erholungslager und helfen 
den Sowchosarbeitern.

Vor kurzem hatten wir in

unserem Klub einen Abend, 
gewidmet dem Internationa­
len Tag der Jugend, veran­
staltet. Der Abend war sehr 
interessant, es wurde viel ge­
sungen, getanzt und lustige 
Spiele wurden veranstaltet. 
Dieser Abend, die ungezwun­
gene Stimmung der Versam­
melten hinterließen bei allen 
einen guten Eindruck.

Unsere Ferien verlaufen 
sehr interessant, und wir 
sammeln neue Kräfte für das 
nächste Schuljahr.

Ida WEIZEL, 
unsere Jungkorrespon­

dentin

Gebiet Karaganda

Lehrer und Schüler der Donezker Mittelschule. Rayon Tschkalowo. Ge­
biet Koktschetaw, sind schon viele Jahre stolz auf das Mädchen Helene 
Leich. ,Ja. unsere Helene", hieß es jedes Jahr, wenn das Fazit gezogen 
wurde und sic mit ausgezeichneten Noten das Schuljahr abgeschlossen 
hatte'. In diesem Jahr hat sie die Mittelschule absolviert und die wohlver­
diente Goldmedaille bekommen, Sie beschloß, die Zelinograder Medizii-*- 
schc Hochschule zu beziehen. Jetzt geht ihr Wunsch in Erfüllung, sie 
wird Medizin studieren, denn sie hat auch hier die Aufnahmeprüfungen 
ausgezeichnet abgelegt.

Prüfung bestanden
...Sie hoben Baugruben aus, 

verrichteten die Vorberei­
tungsarbeiten für das Beto­
nieren. Sic waren auch als 
richtige Tüncher und Verput­
zer tätig. Geschickt hantier­
ten sie mit der Kelle und dem 
Pinsel. Ein Teil des verdien­
ten Geldes wird für die Ein-1 
richtung der Schule ver­
braucht werden, der Rest — 
für eine gute Erholung im 
malerischen Karkaralinsk.

Es macht 'nichts, daß die 
Hände schwielig geworden 
sind. Die Jungen und Mäd­
chen -haben die Hauptsache

Der Asphaltweg schlängelt 
sich von der Stadt Schach- 
tinsk, Gebiet Karaganda, 
nach dem Sowchos „Wolyn­
ski", Thälmann-Rayon. Auf 
einem großen Metallschild 
lesen wir: „Komsomol-Stoß­
bau der Republik — indu­
strieller Tierzuchtkomplex".

In 19 automatisierten 
Schweineställen wird man 
108 000 Schweine züchten 
und mästen.

Unlängst rief das ZK des 
Komsomol die Komsomolzen 
— in erster Linie die Studen­
ten und Schüler — dës Lan- verstanden: ein jeder muß 
des auf, im - Sommer aktiv sich zu der anvertrauten Sa- 
an der Errichtung von Tier­
zucht-Komplexen teilzuneh­
men.

Die ersten, die diesen Auf­
ruf im Gebiet erwiderten, wa­
ren die Schüler der Schule 
Nr. 9 aus der Stadt Schach- 
tinsk. Uber hundert Schüler 
arbeiteten im Sommer an der 
Errichtung der Schweinestäl­
le.

ehe gewissenhaft verhalten, 
sich nicht hinter dem Näch­
sten verstecken, wenn es 
heißt, gemeinsam ans Werk 
zu gehen.

Bei den Kindern erstarkte 
das Gefühl des Kollektivis­
mus, entstand, ein schonen­
des und sparsames Verhalten 
gegenüber dem Volkseigen-

tum. Wie ein Röntgenstrahl 
hat die Arbeit die Charaktere 
der Schüler durchleuchtet.

In dem einigen Schüler­
trupp gibt es Kinder der ver­
schiedensten Nationalitäten 
des Landes: Russen. Ukrai­
ner, Deutsche, u. a. Das sind 
Anna Grüner, Lida Jerjom- 
tschenko, Sascha Schtscher­
binin, Viktor Hoppe, Nata­
scha Kim usw.

Leiterin des Bautrupps war 
die Deutschlehrerin der Schu­
le Inna Stadnik. Ihr halfen 
die Geschichtslehrerin Gali­
na Lenjowa und der Lehrer 
für Körperkultur Juri Maly­
schew.

Fast alle Teilnehmer des 
Bautrupps wurden mit Eh­
renurkunden des Stadtkom­
somolkomitees bedacht. Doch 
wichtiger ist, daß sie ihre 
junge Muskelkraft, ihre Aus­
dauer geprüft und diese Prü­
fung bestanden haben.

Die Tomaten 
atmen freier

A. GRINGRUS

Gebiet Karaganda

Der regnerische Sommer 
hat den Landwirten gute 
Ernteaussichten gegeben: 
Auf den goldenen Feldern 
haben die Mechanisatoren ei­
ne reiche Ernte zu bergen, 
was auch uns Stadteinwoh­
ner herzlich freut. Schon sind 
aus Fabriken und Werken 
Erntehelfer aufs Land gefah­
ren, um Schulter an Schulter 
mit den Landwirten das Ge­
treide cinzubringen. Der 
größte Teil der Helfer sind 
Komsomolzen.

Der regnerische Sommer 
hat aber auch unvorgesehene 
Sorgen gebracht, besonders 
für die Gemüsebauern der 
Wirtschaften „Prigorodny" 
und „Pazajew“. Diese Sow­
chose versorgen die Stadt 
mit Gemüse.

In diesem Jahr haben die 
Landwirte dieser Wirtschaf­
ten auch alles getan, um die 
Stadt mit Gemüse zu versor­
gen. Aber das Unkraut, das

bei regnerischem Wetter be­
sonders gut „gedeiht“, war 
im Begriff, die Gemüseernte 
zu vermindern: Es läßt die 
Tomaten nicht reifen, die 
Gurken verkümmern.

Anfang August Wurden in 
den Schulen von Aktjubinsk 
Schülerbrigaden gebildet, die 
bereits viele Gemüsefelder in 
den Sowchosen vom Unkraut 
gereinigt haben.

In der Schule Nr. 11 bil­
deten freiwillige Komsomol­
zen aus der 10w, 9a und 9b 
Klassen Schüler-Komsomol­
zenbrigaden, die von den 
Beatschülern Tanja Mamru; 
kowa, Ira Mftjitjuk und Pe- 

. tja Saranzew geleitet werden.
Das Jäten ist keine leichte 

Arbeit, aber die Schüler, die 
schon schöne Ferien hinter 
sich haben, wollen vor Be­
ginn des neuen Schuljahrs 
noch recht nützlich sein. Dem 
„grünen Feuer“ ist ein ent­
schiedener Kampf angesagt 
— es wird vernichtet.

Else HERMANN

Aktjubinsk

David JOST

Foto: G. Hafiner

Sascha, der Krebsfänger
Sobald der neue Tag an­

brach, saß Sascha am Fluß 
und angelte. Seine Haut 
wurde schwarz, und die Na­
se blätterte sich immer wie­
der ab.

Abends holte er das Ergeb­
nis aus den Taschen hervor. 
Jedesmal war es eine Unmen­
ge kleiner Fischlein, die so­
gar der Kater verschmähte. 
Sascha salzfe sie geduldig 
und fädelte sie auf eine 
Schnur.

Heute war Sascha so mü­
de. daß er ungewaschen ein­
schlief. Die. Mutter hatte den

Fischgestank schon satt. Sie 
warf den Fang den Hühnern 
hin und verbot Sascha, Fi­
sche zu angeln.

„Könntest dir auch mal 
ein Buch vornehmen, wo du 
nichts zu tun hast im Som­
mer."

Am andern Tag ver­
schwand Sascha wieder. Spät 
am Abend kam er mit einem 
Haufen Krebse nach Hause.

„Wer nicht fähig ist, Fi­
sche zu fangen, fange Kreb­
se“ sagte er selbstkritisch.

K. RÜGE

Wenn du Freunde hast

In der fernöstlichen Taiga

Ein Zweikampf
Der im Fernen Osten lebende Autor hat an mehreren For­

schungsreisen im Urwald teilgenommen und erzählt Erlebtes 
aus der dortigen Tierwelt.

Unsere Expedition ging 
diesmal in die staatliche 
Tierschonung im Küstenge­
biet. Diese Schonung breitet 
sich auf einem Territorium 
von nahezu 28000 Quadratki­
lometern aus. Eindrucksvoll 
und schön ist hier die Natur 
— bis 3000 Meter hohe Ber­
ge, bewaldete Hügel und 
wunderbare Niederungen 
wechseln einander ab.

Im Erdinnern befinden sich 
wertvolle Bodenschätze: Koh­
le, Eisen, Gold, Zinn, Erdöl. 
In den Flüßchen und vielen 
Seen leben verschiedene Fi­
sche. Und welch ein wunder­
barer Wald sich hier ausbrei­
tet! Außer den vielbewunder­
ten Lärchen findet man in 
der fernöstlichen Taiga auch

Eichen, Weißbuchen, Birken, 
Pappeln, Kiefern, Eschen, 
Linden und andere Hölzer. 
Und in den Wäldern hausen 
etwa 200 Tiger, ebensoviel 
Bären, dann Wölfe, Dachse 
und Luchse, Biber, Tausende 
Zweihufer: Rehe, Wildziegen, 
Axishirsche, Wildschweine — 
über 60 Arten. Vögel leben 
hier über 70 Arten. Und alles, 
was da kreucht und fleucht, 
ist unter staatlichem Schutz, 
und niemand darf hier Jagd 
treiben.

Die Expedition, ausge­
schickt von der Filiale der 
Akademie der Wissenschaf­
ten wollte auf freier Wild­
bahn das psychologische Zu­
sammenleben der Tiere in 
der Schonung erforschen. Um

Streit wegen Nahrung, Über­
fälle aus Hunger zu vermei­
den, werden alle Tiere und 
Vögel der Schonung zusätz­
lich gefüttert. Es gibt hier 
aber doch Zänkereien. Ob 
man sie „Kampf ums Dasein“ 
nennen darf, sei dahinge­
stellt.

An einem nebligen Som­
mermorgen machten die Bio­
logen von einem dreißig Me­
ter hohen Turm aus Beobach­
tungen. Sie waren mit Feld­
stechern und anderen Gerä­
ten ausgerüstet. Man wollte 
feststellen, wer während der 
Streite Angreifer und wer 
friedliebender Verteidiger ist. 
Eine Herde Wildschweine 
grub auf einer Lichtung Wur­
zeln zum Frühstück. Aus ei­
nem nahen Haselnußstrauch 
kroch ein junger Tiger her­
vor und arbeitete sich platt 
an die Erde gedrückt an die 
Schweineherde heran. Er 
machte öfters halt, hob vor­
sichtig den Kopf, hielt Um­
schau. Dann glitt er lautlos 
durch das Gras immer näher 
zu den Wildschweinen.

Aber plötzlich erklang ein 
lautes: „Chru-chru-chri-jui!“ 
Der Tiger verstand den 
Warnruf des Anführers der 
Wildschweine, eines langbei­
nigen borstigen Ebers, ganz 
gut. Er sprang in die Mitte 
der Lichtung unter die 
Schweine. Diese aber gingen 
nicht durch, sondern stellten 
sich im Halbkreis auf,, in der 
Mitte der Eber, dessen mäch­
tige Stoßzähne wie scharfe 
Säbel abstanden.

Die schw.arzcn Rüssel der 
Wildschweine ragten wie 
Fliegerabwehrgeschütze in 
die frische Morgenluft. Alle 
erwarteten den Angriff. Der 
Tiger aber, umringt von den 
Wildschweinen konnte sich 
nicht entschließen. Der Eber 
sah die Verwirrung des Geg­
ners. Er sträubte seine dik- 
ken Borsten, straffte Sehnen

und Muskeln an und ging 
langsam auf den Tiger los. 
Der Tiger zitterte am ganzen 
Körper. Wars Angst, wars 
die Aufregung—er sah kläg­
lich aus.

Der Eber kam böse grun­
zend immer näher. Vielleicht 
dachte er daran, daß der Ti­
ger immer wieder die fette­
sten Tiere aus seiner Herde 
raubte. Vier, fünf Schritte 
vom Tiger entfernt, drehte 
der Eber ein wenig den Kopf 
zur Seite, um dem Feind mit 
dem scharfen Stoßzahn die 
Rippen zu durchbohren. Der 
Tiger raffte sich zusammen, 
erhob sich etwas auf den 
Hinterbeinen, um dem Bor­
stentier nach altem Tiger­
brauch mit einem kräftigen 
Tatzenschlag das Rückgrad 
zu brechen. Wie böse Boxer 
sahen sie sich an. Doch da 
haute der Eber mit seinem 
scharfen Stoßzahn auf den 
Tiger ein. Der Tiger aber 
verspätete sich um den 
Bruchteil einer Sekundemit 
seinem Hieb und 
zerfetzte ihm nun 
Tatze noch.

Da heulte der 
fürchterlich auf. Sein „Mi-i-u- 
mi-au-u-u!“ schallte so laut 
und gellend durch den Wald, 
daß alle Wildschweine sofort 
Reißaus nahmen. Auch der 
Eber ließ den verletzten Geg­
ner zurück und eilte seiner 
Schweinefamilie nach. So en­
dete der Zweikampf.

Der Tiger aber saß wie ein 
verhauenes Hündchen im 
Gras und ließ immer wieder 
sein schreckliches „Mi-i-aul“ 
erschallen. Für die psycholo­
gische Analyse der Gelehrten 
war der Fall ein Fressen. 
Uns gewöhnlichen Sterbli­
chen tat der Tiger leid, ob­
wohl er der Angreifer gewe­
sen war.

Es rauscht der Wald
„Kommt, liebe Kinder“, 
ruft der Wald, 
„ich will euch heut beglücken. 
Ihr sollt in meinem
grünen Reich euch ordentlich 

erquicken."
Es rauscht der Wald, 
cs lockt der Wald: 
„Kommt, ohne lang 
zu denken.
Ich will mit süßen Beeren 
und Pilzen euch beschenken.“

Still war's am Ufer des Flusses. 
Kein Mensch zu sehn. Nur die Mö­
wen kreisten lautlos aber dem 
Wasser. Eine Wildente streckte den 
Kopf aus dem Schill und sah sich 
nach allen Seiten um.

‘„Rau, raus!" rief die dann, und 
schon folgten ihr acht gelbe TVu»- 
serrosen — acht wuslige Küken.

Die Ente tauchte unter im Fluß 
und klapperte so heftig mit dem 
Schnabel, daß sich große Wasser­
blasen bildeten. Auch die Küken 
steckten ab und zu den Kopf ins 
Wasser. Sie huschten ' munter hin 
und her, schnappten bald nach ei­
ner Wasserspinne, bald nach einer 
Quappe.

ren Frühstück für ihre Kleipen 
entfernte sich die Enle immer wei­
ter vorn Uferschill. Die Küken tum- 
mellen sich wohlgemut auf dem 
IVaner und folgten ihr nicht noch, 

Plötzlich huschte ein dunkler 
Schallen über die Ente hin. Sie 
schaute auf und — stieß einen 
Angstschrei aus. Aber es war zu 
spät. Ehe sie ihre hilflosen Küken

Das Rehkitz

der Eber 
auch die

Tiger so

G. HARDOCK

erreichen konnte, stürzte ein 
Sumpfweih pfeilschnell auf sie her­
ab.

Da eilten ihr die Möwen zu Hil­
fe! Sie hatten die Gefahr gemerkt, 
in der sich die Küken befanden, 
und fielen mit wildem Geschrei 
über den Räuber her. Von allen 
Seiten bedrängt, mußte er die 
Flucht ergreifen, ohne ein Küken

Die vor Schreck gelähmte Ente 
bedankte sich recht schön bei den 
Jföiuen für die Hilfe und brachte 
ihre Grünschnäbel im Vferschilf 
schnell wieder in Sicherheit. Die 
Dummerchen wären übel dran ge­
wesen, wenn die Möwen den Weih 
nicht rechtzeitig vertrieben hätten.

„.So ist es immer im Leben. 
Wenn du in Not bist, eilt dir dein 
Freund zu Hilfe. Und wenn du vie­
le Freunde hast, kann dir niemand 
etwas anhaben. Aber auch du 'mußt 
deinem Freund helfen, wenn er in 
Not ist. Freundschaft über altes.

Fr. BOLGER

Ein kleines Rehkalb blieb 
ganz allein im Wald. Die 
Mutter war weder abends, 
noch am anderen Tag zu­
rückgekommen. Sie blieb ver­
schollen. Und wer weiß, was 
sich weiter zugetragen hätte, 
wenn ein kleines Mädchen, 
das mit seinen Freundinnen 
im Wald Blumen pflückte, 
den neuen Waldbewohner

nicht im hohen Gras entdeckt 
haben würde.

Das Mädchen führte das 
Kitz nach Haüse, gab ihm 
kuhwarme Milch zu trinken 
und fütterte es mit frischem 
saftigem Klee. Das Rehkälb­
chen erstarkte und gewöhnte 
sich so an das Mädchen, daß 
es tagsüber nicht von ihm 
wich. Wenn das Mädchen mit

seinen Freundinnen an den 
See lief, um zu baden, folgte 
ihnen das Kitz auf den Fer­
sen. Doch vor dem Wasser 
scheute cs sich. Das Kälb­
chen stand dann am Ufer 
und beobachtete gespannt die 
badenden Kinder. Es stampf­
te nervös mit den Hufen und 
schüttelte die Ohren. Oder 
wenn das Mädchen der Mut­
ter im Gemüsegarten beim 
Jäten half, lag das Kitz un­
weit irgendwo im Schatten 
des Zaunes, wartete bis sei­
ne Wärterin ihm eine 
schmackhafte Mohrrübe oder 
Rübenblätter brachte. Es 
blinzelte dann vergnügt mit 
den schwarzen Auglein und 
kaute zufrieden...

Die Zeit vergeht unbe­
merkt. Das Mädchen wird in 
die Schule gehen. Doch zu­
vor werden sie zusammen 
mit Papa und Mama das 
Rehkitz weit, weit in den 
Wald bringen, dorthin, wo 
seine Brüder und Schwestern 
zusammen mit den erwachse­
nen wilden Rehen weiden. 
Das Kitz muß aqch lernen. 
Bei den erwachsenen Rehen. 
Wie man im Wald leben muß. 
damit man nicht voq den 
Wölfen geholt wird.

A. KOWALEWSKI

Foto: P. Tschernyschow
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in vergangener 
Woche

Dia Leitartikel der Woche waren: 
„Sekretär der Rayonparteiorganisa­
tion", „Erzieher junger Arbeiter", 
„Das zweite Heim des Ackerbauers", 
„An der Vorderlinie der Ernte- 
schlecht", „Schofför. Kombine. Ge­
treidesilo".

Auf den ersten Selten erschienen 
Materialien über den Ernteverlauf

bieten der Republik. Darunter der 
Beitrag des Brigadiers der Trakto- 
ren-Feldbaubrigado des Sowchos
„Drushb*”. de» Deputierten des 
Obersten Sowjet» der UdSSR (Ge­
biet Nordkasachstan, Lenin-Rayon) 
Sch. Sholauschinow „Umar Wort

Topas“ im Betrieb erprobt
Der Betrieb der Thertnoemls-' 

slonsanlage ..Topas“ hat bewie­
sen, daß das Verfahren der direk­
ten Umwandlung von Wärme ei­
nes Atomreaktors in Elektrizität 
praktisch anwendbar Ist. Die To-

paä-Anlage. die erste dieser Art 
In der Welt, liefert stabil elek­
trische Leistungen bis z.u 10 000 
Watt — das Ist-das 20fache der 
Leistung der sowohl in der So­
wjetunion als auch In anderen

Ländem früher erprobten Ver­
suchsanlagen für direkte Um­
wandlung von Wärme In Elektri­
zität.

Die erste nukleare.Vereuchsan- 
lagc „Romaschka”, In der die

Wärme eines Kernreaktors dl- 
rckt in elektrischen Strom umge­
wandelt wurde, war vor 10 Jah­
ren Im Kurtschatow-lnsUtut für 
Atomenergie In Betrieb gesetzt 
worden. Das lieferte einen Be­
weis für die Realität eines sol­
chen Verfahrens.

Schortandy.
Gclreideannahmestelle 
Gebiet Zelinograd,

Helden der sozialistischen Arbeit 
aus dem Rayon Sarysu im Gebiet 
Dshambul N. Arapow „Warum blei­
ben die Reserven ungenutztf' und

Eine Reihe von Beiträgen sind 
dem Verlauf der Futterbereitstellung 
in den Wirtschaften der Republik

„Der Kampf um 50 Millionen 
Schafe in der Republik geht weiter"

lieg einer Sonderseile gewidmet. 
Hier erschienen die Beiträge des 
Oberschälers des Tschapajew-Sow- 
chds im Walichanow-Rayon, 
Gebiet Koktschelaw, des Direktors 
des Sowchos „Jcnbck". Rayon 
Dshengildy, Gebiet Turgai, M. Nur­
galijew u. a.

Wie bekannt, faßte das ZK der 
KP Kasachstans dieser Tage den 
Beschluß „Oder die Arbeitspraxis 
der Partei-, Gewerkschafts- und 
Komsomolorganisationen des Ge­
biets Karaganda in der Weiterent­
wicklung der Lehrmeisterbewegung". 
Die Materialien einer ganzen Son- 
derscile erzählen von den Lehrern 
und Erziehern der Jugend im Ge­
biet Karaganda. Darunter ist der 
Beitrag des Ersten Sekretärs des 
Karagandaer Gebiefsparteikomitees 
W. Akulinzew „Menschen der Bür. 
gerpflicht", der Auftritt des Helden 
der sozialistischen Arbeit vom Kara­
gandaer Hüttenkombinat A. Dariba- 
jew, anderer namhaften Menschen

mekbajewa, I. Primatschuk.
Im Abschnitt „Parteilet

Abteilung für Organitationtarbeit 
des Gebietiparteikomitees Gurjew 
A. Kenshebajew „Arbeit mit jun­
gen Kommunistin", der Beitrag des 
ehrenamtlichen Korrespondenten aus 
dem Geoiet Ostkasachstan B. Abil- 
dinow „Auf dem Weg des wissen­
schaftlich-technischen Fortschritts".

Der Artikel des Direktors des Ka. 
sachlichen Staatlichen Zirkus

und Zukunft des nationalen

„Das Lied des Generals" — so 
lautet die Überschrift der Reportage 
Sh. Shumakanows.

In vergangener Woche erschienen 
auch verschiedene Neuigkeiten aus 
der Republik und dem Ausland.

EDV-Kongreß beendet
Der V. Internationale Kongreß 

über elektronische Datenverar­
beitung Ist In Stockholm zu Ende 
gegangen. Auf dem Kongreß, 
an dem über 4 000 Fachleute aus 
52 Ländern tcllnahmen, wurden 
rund 600 wissenschaftliche Vor­
träge gehalten

Im Rahmen des Kongresses 
fand eine internationale Konfe­
renz über die Anwendung von

EDV-Anlagen des Typs ..Medln- 
fo-74“ In der Medizin statt: Auf 
beiden Foren wurden Meinungen 
über aktuelle Probleme der Ent­
wicklung der Rechentechnik und 
deren Einsatzes in verschiedenen 
Bereichen der Steuerung sowie 
der Datenerfassung und -Verar­
beitung ausgetauscht.

Großes Aufsehen sowohl In 
Schweden als auch im Ausland

erregte die vom Kongreß veran­
staltete erste Schachwcltmelster- 
schaft elektronischer Rechenma­
schinen. Vorgcstellt wurden 4 
amerikanische, 3 britische Pro­
gramme und Je eines von der 
UdSSR, Ungarn. Kanada, Nor­
wegen, 
Schweiz.

Österreich und der 
Das vom Institut für 

Probleme dej Steuerpng der 
Akademie der Wissenschaften der 
UdSSR ausgearbeitete Programm 
erwies sich als das stärkste.

MOSKAU. Das Laboratorium für experimentale Physiologie zur 
Wiederbelebung des Organismus der Akademie der Medizinischen 
Wissenschaften der UdSSR wurde 1936 geschaffen. Sein Begründer 
und ständiger Leiter Ist das korrespondierende Mitglied der AMW 
der UdSSR. Staatspreisträger der UdSSR, Professor W. A. Negowskl

Die Mitarbeiter des Laboratoriums beschäftigen sich mit akuten 
Problemen der theoretischen und klinischen Reanlmatologle und vor 
allem mit Problemen der Wiederherstellung und Lenkung der Funk­
tionen lebenswichtiger Organe und Systeme des Organismus.

Unter klinischen Bedingungen und bei den Experimenten arbei­
tet man an der Schaffung neuer Methoden der Wiederherstellung und 
Lenkung des Blutkreislaufs nach der Wiederbelebung des Organis­
mus.

UNSER BILD: Wissenschaftlicher Obcrasslstent, Kandidat der 
medizinischen Wissenschaften A. W. Wolkow und die Laborantin 
S Malachowa bei einem Versuch znm Studium der zentralen Hcmo- 
dynamlk bei der Wiederbelebung eines Hundes nach 15 Minuten lan­
ger Unterbrechung des Blutkreislaufs.

Foto: TASS

Tiefste 
Bohrung

Die tiefste Bohrung 
des mit 15 Kilometern 
soll auf einem Olfeld ---------
dshans niedergebracht werden. 
Der Bohrturm wird bereits auf­
gebaut.

Ziel dieses einmaligen techni­
schen Experiments ist. die oberen 
Schichten der Erdkruste zu un­
tersuchen und Gesetzmäßigkeiten 
der Bildung von Lagerstätten zu 
erforschen. Der Anlagenkomplex 
und die dazu gehörenden Ein­
richtungen nehmen eine Fläche 
von mehreren Hektar ein.

Endtlcfe 
Aserbal-

Elektronen­
mikrometer

Ein Elktronenmlkrometer. der 
alle Kontrollmessungen ohne Ma- 
schlnenstlllstand autom a 11 s c h 
durchführen kann. Ist im Kie­
wer Werk „Totschclcktroprl- 
bor“ entwickelt worden. Er läßt 
sich an Drehautomaten, Fräs-, 
Schleif-. Inncndrch- sowie ande­
ren Metallbearbeitungsmaschi­
nen anbringen. Die Meßergeb­
nisse werden auf einer Leucht­
tafel angezclgt. Das Gerät 
höht die Genauigkeit der 
beltung und steigert damit 
Arbeitsproduktivität.

Bear- 
dlc.

Container-Frachtbeförderung
In unserem Land soll ein ein­

heitliches Containersystem für die 
Güterbeförderung mit allen Ver­
kehrsträgern geschaffen werden. 
Die Grundlagen für dieses Sy­
stem sowie das Generalschema Ist 
von einer Gruppe sowjetischer 
Fachleute entwickelt worden. 
Das neue System soll eine umla- 
defrele Güterbeförderung per 
Schiene, auf dem Seewege, auf

Binnenwasserstraßen und Im 
Kraftfahrverkehr gewährleisten. 
Darüber informierte auf einem 
Symposium über Vcrkehrsprobic- 

■ tue In Leningrad ein Mitarbeiter 
des Ministeriums für Verkehrs­
wesen der UdSSR.

Die sowjetischen Eisenbahnen 
verfügen über spezielle Contai­
ner-Selbstlader. Fördermaschinen 
und andere Mechanismen, die un-

ter .anderem die Zusammenstel­
lung von Container-Expreßzügen 
nach Warschau. Berlin und Prag 
sichern. Schnellzüge verkehren 
auf der Transitstrecke Leningrad 
— Nachodka, die Güter aus Eng­
land nach Japan und Hongkong 
befördern. Das einheitliche so­
wjetische Containersystem wird 
die Interessen der Güterabsender

In Westeuropa und Südostasle.i 
berücksichtigen.

Ein wichtiges Glied Im Trans­
portschema stellen die Contai­
nerschiffe der sowjetischen Flotte 
dar, mit denen eine Güterbeför­
derung zwischen den sowjeti­
schen Häfen an der Ostsee und 
im Fernen Osten bewerkstelligt 
wird. Allein über den Seehafen 
in Leningrad werden in diesem 
Jahr fast eine Million Tonnen 
Fracht In Containern abgefer­
tigt. (TASS)

MINSK. Ein uni­
versales Elnbecberla- 
degerät TO-18 wurde 
Im Betrieb ..Udar- 
nlk“ zur Serienpro­
duktion übernommen. 
Es ist eine selbstfah­
rende Maschine mit 
pneumatischem Rä­
dergetriebe, die für 
das Verladen von 
Schüttgut, Plante- 
rung der Bauplätze, 
Übertragung des Un­
terputzes bestimmt 
Ist. Das Ladegerät 
kann auch bei Monta­
ge- und Takelarbeit 
benutzt werden.

In diesem Jahr 
wird das Werk 200 
solcher Maschinen 
herstellcn.

UNSER BILD: 
Das universale Eln- 
becherl adegerät 
TO-18.

Foto: TASS

Menschen aus unserer Mitte

Sein Name steht im Ehrenbuch
Wenn Jemand von einem sagt: 

„Dieser Mensch Ist ein Veteran 
der Arbeit", so stellt man sich 
schon einen bejahrten Mann vor- 
Aber Heinrich Prleb. ein starker 
großgewachsener Mann mit leb­
haften gutmütigen Augen, sieht 
mit seinen 41 Jahren noch Jung 
aus. „Die Arbeit Ist es, die das 
Alter davonjagt", scherzt er.

Ja. Heinrich hat eine ernste 
Arbeit. Er Ist Jetzt amtierender 
Leitender Halle Nr. 2 des Werks 
,,Zellnogradselmasch". Sic for­
dert von Ihm Aufwand all seiner 
Kräfte, da es hier von früh bis 
spät was zu tun gibt. Dabei Ist 
diese Halle eine der größten Im 
Werk, von Ihrer exakten Ar­
beit hängt auch die Tätigkeit an-

derer Kollektive ab. In dtesc.i 
Tagen Ist es hier besonders 
schwer, da viele Im Urlaub sind. 
Da muß der Leiter sehr findig 
sein, damit die Halle Ihren Auf­
gaben’gerecht werde.

Unlängst feierte die Hallenbe- 
legschaft Prlebs den 25. Jahres­
tag. seit er 1m Werk tätig Ist. 
Aber für Heinrich Ist noch ein 
anderes Datum wichtig. Das war 
1947. als Prleb. 14 Jahre alt, 
Lehrling einer Gewerbeschule 
wurde. Diese Schule gehörte zu 
dem Werk „Kasacnsclmasch', 
wie damals das heutige Werk 
hieß. Heinrich wollte Schmied 
werden. Nach zwei Jahren erfüll­
te sich sein Wunsch. Am 20. Juli

1949 begann er selbständig zu 
arbeiten.

Wie er arbeitete, kann man 
aus einer Charakteristik erfah­
ren: „Er verhält sich zur Ar­
beit ehrlich und gewissenhaft, 
hilft den Jungen Arbeitern de-i 
Beruf des Schmieds zu mei­
stern". Heute arbeiten seine ehe­
maligen Lehrlinge nicht nur im 
Werk „Zellnogradselmasch", 
sondern auch In anderen Betrie­
ben. Ein angesehener Arbeiter 
Ist 1m Werk für Gasapparatur 
z. B. Viktor Helwig, der einst die 
ersten Schritte In der Arbeit un­
ter Prlebs Kontrolle machte.

Abraham Fast. Mitglied des 
Betriebspartelkomitees, sagte 
über Prleb folgendes. ..Er ver-

steht es. mit den Menschen um­
zugehen. Dies war wahrschein­
lich das Entscheidendste bei der 
Formierung Prlcbs zu einem Lei­
ter der Produktion.“

Erst Meister, dann Obermeister 
und stellvertretender Leiter der 
Schmledchallc, Leiter einer Hal­
le — das Ist sein Weg. In dieser 
Zelt Ist er Mitglied der Partei 
geworden. Er absolvierte die 
Fachmittelschule für Maschinen­
bau. Und wieder einige Zellen 
aus der Charakteristik: ..Als Par­
teimitglied hat man Prleb als 
Leiter In die Halle Nr. 15 ge­
schickt. In kurzer Frist vermoch­
te er, die Arbeit hier gut zu orga­
nisieren und das Vertrauen des 
Kollektivs zu erwerben. Bald

wurde die Halle zu einer der be­
sten im Werk. Genosse Prleb 
versteht es. die Produktionsfrage 
auf dem nötigen Niveau zu lösen. 
Er leistet auch eine große Ar­
beit in der Erziehung Junger 
Arbeiter und teilt mit Ihnen sei­
ne reichen Erfahrungen In der 
Schmiedekunst.“

Aktiv beteiligt sich Heinrich 
Prleb am gesellschaftlichen Le­
ben der Halle und des ganzen 
Werks. Mehrmals wählte man Ihn 
zum Sekretär der Hallenpartel- 
organlsatlon. Jetzt Ist er Mitglied 
des Parteibüros der Halle. Zug­
führer Im Operativtrupp der 
Stadt. Davon, wie er seine Be­
triebs- und gesellschaftlichen 
Pflichten erfüllt, sprechen viel*: 
Danksagungen im Arbeitsbuch, 
zahlreiche Ehrenurkunden. Sein 
Name Ist In das Ehrenbuch des 
Werks eingetragen. Sein Porträt 
kann man an der Ehrentafel se­
hen.

Satirische Feder

Hinter
grünen 
Kulissen

Zellnograd
A. FUNK

Wladislaw TITOW

Steppengras
20. Fortsetzung

Sie weinte ganz leise, wischte 
sich die Tränen weg. legte sich 
sorgfältig die Schlinge um den 
Hals, sah hinab und stieß den 
Hocker mit dem Fuß beiseite. Der 
Strick zog sich zusammen, 
schnitt schmerzhaft in den Hals 
ein, der Ring knackte und zer­
sprang krachend. Jekaterina 
Iwanowna fiel zu Boden ' 
verlor das Bewußtsein...

Wie viele Stunden sie so 
dagclegen hatte, wußte sie nicht. 
Als sie zu sich kam, war es 
draußen Nacht, und eine schmale 
Mondsichel blickte zum Fenster 
herein. Jekaterina Iwanowna tat 
der Hals weh, und In ihrem Un­
terleib krajufte sich etwas hef­
tig zusammen. Sie umspannte Ih­
ren Bauch mit den Händen und 
fühlte, daß sich links das Kind 
bewegt hatte. Sie zog die Knie 
bis unter das Kinn empor, legte 
sich auf die {Seite und wimmerte 
dumpf.

Im Schornstein orgelte der 
Wind, warf Stroh vom Dach an 
die Fensterscheiben. und vor 
den verrußten Ikonen bebte das 
Flämmchcn der kleinen Öllampe. 
Wenn der Mond sich hinter Wol­
ken verbarg, wurde es stockfin­
ster. Draußen wurden vorsichtige 
Schritte vernehmbar. Jemand 
hustete und pochte ans Fenster.

„Mach auf, Katja! Ich bitte 
dich sehr, mach aufl Ohne dich 
Ist das kein Leben mehr. Wie 
lange kann man einen Menschen 
quälen? Wenn du mich nicht 
heiraten willst, dann tu Ich mir 
was an."- Iwan lljltscb schwieg, 
dann fragte er leise: „Hörst du 
mich, Katja? Mach auf. Ich bit­
te dich darum. Ich bin doch kein 
hergelaufener Vagabund, ver­
steht das doch,"- Er näherte sein

und

Gesicht dem Fenster und prallte 
wie von einem Schlag getroffen 
zurück. „Katja"

Er rannte zur Haustür und riß 
an Ihr. bis die Angel nachgab. 
mit zitternder Hand tastete er 
nach dem Griff der Tür zur 
Stube und stürzte hinein. Das 
Lämpchen flackerte auf und ver­
löschte. Er versuchte Streichhöl­
zer anzureißen, doch sie zer­
brachen und fielen Ihm aus der 
Hand. Da packte er gleich meh­
rere und ritschte mit Ihnen an 
der Schachtel. Die aufzischende 
Flamme beleuchtete den Raum 
und die verkrümmt auf dem Bo­
den liegende Jekaterina Iwanow­
na mit dem Strick um den Hals.

„Katjal" er stürzte auf sie 
zu.

„Gehl" stöhnte sie. „Geh, 
sonst schreie ich um Hilfe!"

„Wie konntest du aut so einen 
Gedanken kommen?" Er packte 
sic an den Schultern.

Sie schüttelte den zerrauften 
grauhaarigen Kopf und stieß - 
wieder und wieder hervor:

„Geh weg und rühr mich nicht 
an! Laß mich In Ruh!"

Iwan HJltsch nahm sie auf 
die Arme, löste Ihr die Schlinge 
vom Hals und legte sie aufs Bett. 
Am ganzen Körper zitternd, 
schrie sie von neuem:

„Du sollst weggehenl Rühr 
mich nicht an!"

Dann wurde es still. Dcaußen 
kündigte sich der Tag an. Seinen 
Kopf mit beiden Händen um­
fassend, saß Iwan HJltsch zu­
sammengesunken auf der Bank, 
und seine Schultern zuckten. 
Jekaterina Iwanowna hatte der 
Schüttelfrost gepackt.

„Warum wolltest du das tun, 
Katja?" fragt« er heiser. „Ich 
kann doch ohne dich nicht leben. 
Siehst du das denn nicht? Ich bin

vollkommen fertig. Die ganze 
Wtlt habe Ich über... warum denn 
nur, Katja?"

„Geh. weg!" Jekaterina Iwa­
nownas Zähne schlugen aufein­
ander.

„Er kommt doch nicht wieder, 
dein MatweJI Er Ist tot. Begreifst 
du das nicht? Wie lange willst 
du noch warten?"

„Bleib mir vom Lelbel'- Sie 
schnellte Im Bette empor..

..Ihre Lippen zitterten. Mit 
dem zerrauften Haar und dem 
von Wut und Schrecken entstell­
ten Gesicht sah sic furchtbar aus. 
Der Vorsitzende blieb mitten in 
der Stube stehen und streckte die 
Arme nach Ihr aus.

„Katja, wir werden ein Kind 
haben. Ich weiß es... Bring es um 
Christi willen nicht uml Dann 
könnte Ich nicht mehr leben, das 
schwöre Ich dir!"

„Ich hasse dlchl” schrie Jeka­
terina Iwanowna wild, fiel Im 
Bett zurück und begann hyste­
risch um sich zu schlagen.

..Ich gehe Ja schon. Ich gehe, 
Katia, beruhige dich nurl“

Als ShenJa zur Welt gekommen 
war, wollte die Mutter das Dort 
verlassen. Sie konnte den Leuten 
nicht In die Augen sehen. Schlim­
mer als Feuer fürchtete sie Spott 
und Hohn. Doch sie wußte 
nicht wohin. In den umliegen­
den Dörfern hatte sie keine An­
verwandten und wäre auch nicht 
zu ihnen gegangen. Dort war 
vor dem Klatsch der Leute auch 
keine Rettung. An eine Flucht In 
die Stadt, wollte sie nicht ein­
mal denken. Es tat Ihr leid um 
die Kuh, um das ländliche Leben 
und Ihr bißchen Hab und Gut. 
das sie in Jahren mühevoller Ar­
beit erworben hatte.-

So beschloß sic, sich durchzu- 
schlagen und mit dem Weggehen

zu warten, bis ShenJa ein wenig 
herangewachsen war. Dann aber 
Söhnte sie sich an Ihre neue

e. Der Spott der Nachbarn, 
den sic am meisten gefürchtet 
hatte, blieb aus. Ja. die Leute 
waren sogar mitfühlend und bo­
ten Ihr oftmals Hilfe an.

So wuchs der kleine ShenJa, 
der auf den Namen von MatwcJ 
Kudrjaschow eingetragen wurde, 
von mütterlicher Liebe und 
Fürsorge umgeben, heran.

Bel weitem nicht alles wußte 
Jewgeni, und nicht nur über das 
Leben seiner Eltern, -—
auch über das seine, 
stand er auf. ging —.... —- 
Stube, putzte den x Lampendocht 
und setzte sich wieder. Die Mut­
ter schwieg. Er sah, daß sie sehr 
ermattet war,, aber, bewegt von 
den Erinnerungen, keinen Schlaf 

, fand und sich von Ihnen nicht 
losmachen konnte. Auch Jewge­
ni schwieg, und dieses Schwel­
gen beider war verständlich und 
wichtiger als alle Worte.

„Mama, es sind doch schon 
■fünfundzwanzig Jahre, daß der 
Krieg zu Ende Ist", begann Jew- 
Senl schließlich. ..Wartest und

offst du denn immer noch?"
„Wie soll Ich dir das erklären, 

mein Junge..." Sie zog seinen 
Kopf näher zu sich heran und 
hielt einen Augenblick Inne. 
...Manchmal schau ich so auf den 
Weg. der von der Station - hcr- 
führt, und es kommt gerade 
jemand — dann zieht sich mir 
das Herz zusammen und will 
herausspringen. Eine Mütze oder 
eine Art zu gehen oder sonst et­
was kommt mir bekannt vor... 
mit dem Kopf versteht man es 
natürlich, aber mit dem Herzen... 
Was kann man mit Ihm machen? 
So an die fünf Jahre sind es. daß 
mich keine Träume mehr quälen. 
Erst gestern war MatwcJ wieder 
da. Wieder geht er durchs Rog­
genfeld von mir wog. und Ich 
kann ihn nicht elnholen. Auch die 
Lampe lasse Ich die Nacht hin­
durch brennen. Jetzt freilich 
schon für dich, aber trotzdem.,. 
Mein... MatweJ", sic stockte ei­
nen Augenblick, offenbar nicht 
fällig, das Wort ..verstorbenen"

sondern
Wieder 

durch die

auszusprechen, „hat sich manch­
mal bei Freunden etwas aufge­
halten. Dann habe Ich die Lampe 
ans Fenster gestellt und auf ihn 
gewartet. Später sind ShenJa und 
Petja bei Schneetreiben und Un­
wetter aus der Schul« auf das 
Licht zugegangen. Auch Jetzt 
kommt cs manchmal vor. daß Ich 
mitten In der Nacht aufwache, 
well mich etwas bedrückt, und 
mir Ist. als warte Ich auf etwas, 
dann nehme Ich die Lampe und 
zünde sic an. Ja, für Immer ha­
ben sich meine Lieben In frem­
den Steppen verirrt. Vergiß 
mich nicht, komm hin und wie­
der mal auf das Licht zu. She- 
nja!“

Der Sohn sagte 
er mußte seiner 
Herr werden.

„Mama, mit Natascha will Ich 
mich aussöhnen. Das verspreche 
Ich dir", entfuhr cs ihm unver­
mittelt.

Der Morgen sah zum Fenster 
herein. In wenigen Augenblicken 
muß die Sonne uufgehen.

nlchts, denn 
Ergriffenheit

Natascha
..Lieber Shcnja. Heute bin ich 

In aller Frühe aufgewacht, habe 
am Fenster gesessen und den 
Sonnenaufgang beobachtet. Er Ist 
hier anders als bei uns In Do­
brinka. Erinnerst DU Dich an den 
Morgen nach unserem SchulbalL' 
Ich mußte an Ihn denken und ha­
be plötzlich sehr stark empfun­
den, wie well wir Jetzt voneinan­
der entfernt sind. Davon bin Ich 
traurig geworden. Ich muß wohl 
feuchte Augen gehabt haben, 
denn Mama ist uuf mich zuge­
kommen. hat mich In die Arme 
geschlossen und gesagt: ,Du mußt 
dich daran gewönnen, mein 
Kindl* Was hat es mit .gewöhnen' 
zu tun, wenn Ich an Dich denke? 
Kann inan sich etwa an Tren­
nung gewöhnen. ShenJa?

Schreibe mir recht oft. Ich 
bitte Dich darum. ShenJa. Deine 
Briefe atmen Steppe, erinnern an 
unsere Schule. Ich weiß gar nicht 
woran noch, aber an etwas sehr

Vertrautes, so daß man lachen 
und weinen möchte. /

Wie geht es Dir? Hast Du es 
Dir mit der Fliegerschule nicht 
anders überlegt? ”

Jewgeni legte den schon ganz 
zerlcsenen Brief beiseite und ent­
faltete einen anderen.

..ShenJa, ich kann nicht mehrl 
Warum sehe Ich Dich Jede Nacht 
im Traum? Und Immer bist Du 
düster und unfreundlich. Liebst 
Du mich nicht mehr?"

Der säuberlich zusammenge- 
legte Stapel bestand aus acht 
Briefen, von denen Jewgeni Je­
den beinahe auswendig kannte. 
In den fernen Jahren seiner sorg­
losen Jugend hatte er sich, häutig 
mit klopfendem Herzen Irgendwo 
verborgen und sic wieder und 
wieder gelesen. Das waren Minu­
ten höchsten Glücks gewesen.

Als er von zu Hause wegging, 
bewahrte die Mutter diese Brie­
fe In einer Truhe mit grünspan­
bedeckten Kupferbeschlägen.

Warum wollte Natascha heute 
vom Schulgarten, von den Ap­
felbäumen im goldenen Laub und 
vom Sonnenaufgang über dem 
Dorf nichts mehr wissen? Heute 
schämte sie sich sogar. Ihren Be­
kannten elnzugestcncn. daß sic 
aus dem Dorfe stammte. Weswe­
gen, schämte sie sich denn? Daß 
sie der Scholle näher steht und 
die Schönheit der Natur feiner 
empfindet? Auf so etwas muß 
man doch stolz selnl Nein, er 
mußte sie unbedingt zu sich brin­
gen!

Ach. Natascha, mein erster 
Kummer und meine erste Freu­
de! Hatte ShenJa damals ahnen 
können, daß alles so kommen 
würde? Sie unterschied sich doch 
durch nichts von Ihren fiatterhaf- 
ten Freundinnen. Damals aber 
hatte sic Ihn mit Ihren ein we­
nig schrägstehenden Augen, blau 
wie der Maihimmel, angesehen, 
und eine bis dahin unbekannte 
Beklommenheit hatte Ihn über­
fallen. als stände er am Rand ei­
nes Abgrundes, in den er gern 
hinabgesprungen wäre, vor dem 
er aber Angst hatte.

Geht man die Mira-Straße 
In Zelinograd entlang, freut sich 
das Herz über die grünen Alleen, 
die längs der Straße angepflanzt 
sind. Viele Grünanlagen zählt 
man schon zu den Veteranen — 
Ihre Bäume sind hochgewachsen, 
Ihre Hecken dicht belaubt. Sie 
spenden erquickenden Schatten. 
Die Mitarbeiter der Stadtabtei­
lung für Begrünung geben sich 
große Mühe, die Stadt schön und 
freundlich zu machen.

Besonders in den he 1 ß e n 
Sommertagen suchen die Stadt- 
elnwohner nach der Arbeit ein 
Plätzchen Im Schatten, wo sic 
ungestört Ihre Ruhe und frische 
Luft genießen können.

Doch dient die Grünanlage 
neben dem ..Kolos“, einem der 
größten Lcbensmlttelgeschä f t e 
der Stadt, besonderen Zwecken. .

Schau: Wieder Ist ein 
Männertrio, aus dem Geschäft 
kommend, hinter der mannshohen 
Hecke verschwunden. Nur Ihre 
Scheitel stecken wie behaarte 
Pilze hervor. Wir werfen einen 
neugierigen Blick hinter den 
grünen Vorhang. Das Schauspiel, 
das sieh uns bietet. Ist alles an­
dere als erfreulich bzw. nachah­
menswert: Die drei Kumpane ha­
ben eine Wodkaflasche geköpft 
und trinken sie der Reihe nach 
leer. Imbiß — ein paar frische 
Zwiebeln — haben sie bei den 
alten Weibern auf dem Privat­
basar neben dem ..Kolos" erstan­
den Die Männer nicken einander 
zu und verschwinden In verschie­
denen Richtungen. Hailot Da 
schleicht sich auch schon die 
nächste ..Abendgesellschaft“ hin­
ter die verkannte Hecke. Diese 
Männer halten auf Komfort — 
Jeder zieht ein Glas aus- der Ta­
sche. Aber auch sie haben es ei­
lig...

Die Hecke neigt verschämt 1h 
re Blätter und errötet Im Abend­
sonnenschein. Erröten müßten 
aber diejenigen, die hier ohne 
Scham vor Ihren Mitmenschen 
dem Wodka frönen. Helfen kön­
nen hier nur die Mitarbeiter der 
Abteilung Begrünung. Indem sie 
die Hecke noch einmal In Arbeit 
nehmen und niedriger stutzen, 
damit nicht nur die Scheitel, 
sondern die vollen Gesichter 
der Trunkenbolde ans Licht tre­
ten. Auch diu Ordnungshüter 
müßten mal einen Blick hinter 
die grünen Kulissen tun und 
dann tatkräftig zugreifen.

Ed. HEINZ

Zelinograd
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